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C. H. Berlin, 14. Januar. 
Deutſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 14. Januar. 
er line v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


r. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Caprivi, 

v. Heyden, v. Bötticher, v. Marſchall u. A. 
Die Berathung des vom Abg. Auer be⸗ 
antragten Geſetzentwurfs wegen Aufhebung der 
Lebensmittelzölle in Verbindung mit dem Autrage 
Richter wegen Ermäßigung der Kornzölle reſp. 
Reviſion des Zolltarifs wird fortgeſetzt. 5 
„Abg. Brömel (jrſ.): Niemand hat mit 
rößerer Befriedigung die geſtrige Erklärung des 
errn Reichskanzlers vernommen, als meine 
reunde und ich. Wir können dieſe Erklärung 
mit Fug und Recht als ein Pfand dafür nehmen, 
daß die verbündeten Regierungen bereit ſind, in 
kürzeſter Zeit die beſſernde Hand an unſere Zoll⸗ 
geiebgebung zu legen, wir können dieſe Erklärung 
trachten als den Anfang einer grundſätzlichen 
Aenderung unſerer Zollgeſetzgebung. In den 
5 2 Reden der Vertheidiger der Getreide⸗ 
zölle find wiederum weſenlliche Widerſprüche her: 
vorgetreten. Während der Abg. Lutz behauptet 
daß die Getreidezölle dem Bauer große Vortheile 
bringen, bezeichnet der Abg. Schalſcha dieſe Zölle 
lediglich als Finanzzölle und der Abg. Buhl ſteht 
in der Mitte der beiden Redner. Herr Lutz be⸗ 
hauptet, wir wollen durch die Aenderung der Ge⸗ 
ſetzgebung dem bäuerlichen Beſitzer den ehrlich 
erworbenen Arbeitsverdienſt nehmen. Das iſt 
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durchaus nicht der Fall. Was der Kleinagrarier| 


mit Behagen einſteckt, daß muß 
völkerung ſich vom Munde abſparen. Die Be⸗ 
ſtrebungen auf Abſchaffung der Getreidezölle 
wollen keineswegs die kleinen Beſitzer ſchädigen. 
Dreiviertel aller landwirthſchaftlichen Betriebe 
können der Kleinheit ihres Beſitzes wegen gar 
keinen Vortheil von den Getreidezöllen haben. 
Der Vortheil für die 75 Prozent berechnet ſich 
etwa auf 2% Mark, der Vortheil für das 
übrige Vierte dagegen auf viele tauſend Mark. 
Dr. Buhl hat ſeiner Zeit energiſch gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle geſprochen und geſtern 
0 Be energiſch gegen die Herabſetzung der⸗ 
elben erklärtz es iſt nicht zu hoffen, daß, wenn 
die Regierung es im Jutereſſe des Landes for⸗ 
dert, Herr Buhl bei der endlichen Abſtim⸗ 
mung ebenſo energiſch für die Herabſetzung 
der Zölle eintreten wird. (Heiterfeit,) Die 
Schwierigkeiten, welche sich in den letzten 
Jahren der Vermehrung der Viehzucht in Deutſch⸗ 
land entgegengeſtellt haben, werden zwar verſchie⸗ 
den beurtheilt, Thatſache aber iſt es, daß die Ge⸗ 
treidezölle ein erhebliches Hinderniß für die Ent⸗ 
wicklung der Viehzucht bilden. Man darf bei 
dieſer Frage ſich nicht blos darauf beſchränken, 
zu unterſuchen, welche Wirkung die Getreidezölle 
auf die Landwirthſchaft haben, vielmehr muß 
man auch auf die Wirkung der anderen Zölle 
ckſicht nehmen, denn einzelne von dieſen be⸗ 
laſten die Landwirthſchaft ganz erheblich. Bei 


< der Entwickelung unſerer Bevölkerung wird es 


dahin kommen, daß etwa 3]; derſelben in Städten 

d nur % auf dem Lande wohnen und gerade 
die Bevölkerung in den Städten iſt es, welche 
unter der Intereſſenpolitik auf wirthſchaftlichem 
Gebiete am meiſten leidet. Kann es einen grö⸗ 


f 8 Gegenſatz geben, als den zwiſchen einer 
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Politik, welche in jeder Weiſe die Verbeſſerung 
der Lage der Arbeiter erzielt, und einer Zoll⸗ 
5 welche wiederum den größten Theil der 

aſten auf die Schultern der ärmeren Bevölke⸗ 

rung legt? Die Annahme unſeres Antrages 
wird zur Wohlfahrt und erhöhten Kultur un⸗ 
ſeres Vaterlandes dienen. (Beifall links.) 

Abg. Leuſchner⸗Eisleben (Rchsp.): Die 
Anträge laſſen nur das Beſtreben der Antrag⸗ 
ſteller erkennen, bei den Arbeitern die Meinung 
u erwecken, als ob ſie mehr für die Arbeiter zu 
— bemüht ſeien, als die anderen Parteien 
des Hauſes. Wir hören das Lied von den letz⸗ 
ten Wahlen fingen: Frei muß das Brop fein, 
frei das Licht. Davon ſpricht mau allerdings 
nicht, daß die Zollpolitik die Arbeitsgelegenheit 
vermehrt und die Lohnerhöhung ermöglicht hat. 


Nicht richtig iſt es, daß der Preis des Roggens 


vom Zoll abhängt, noch unrichtiger iſt es, daß 
der Zoll ſo ohne Weiteres den Agrariern in den 
Schoß fällt. Der Preis hängt weſentlich von 
dem Ausfall der Ernte ab und außerdem tragen 
derwerfliche Börſenſpekulationen zur Erhöhung 
wei bei. Thatſache aber iſt, und das be⸗ 
weiſen die ermittelten Zahlen, daß das Getreide 
und die Mehlprodukte ſeit der Einführung des 
Zolles billiger ſind, als ſie es in den Freihan⸗ 
delsjahren waren. Im Uebrigen aber möchte ich 
der Freihandelspartei zu bedenken geben, daß das 
billige Brod dem Arbeiter nichts nützt, ſobald er 
keine Arbeit hat. (Sehr richtig! rechts.) Und Arbeit 
kann nur genügend vorhanden ſein, wenn die 
Landwirthſchaft gedeiht. Der Freihandel nützt 
dem Lande nichts. Was wird aus England, wenn 
um die Zufuhr abgeſchnitten wird? Da können 
die Eugländer verhungern. Es giebt ein Mittel, 
die Zölle ohne Schaden für die Landwirthſchaft 
los zu werden und das iſt die Einführung der 
Silberwährung. (Aha!) So lange das Silber 
nicht wieder ſeinen fixirten Werth hat, wird ſich 
die mißliche Lage der Landwirthſchaft nicht beſ⸗ 
ken, nur der Doktrinarismus kann dies leugnen. 
erlangen Sie für die landwirthſchafklichen Ar⸗ 
beiter höhere Löhne, jo müſſen Sie die Land⸗ 
wirthſchaft auch in die Lage verſetzen, die Löhne 
ablen zu können. Im Intereſſe der arbeitenden 
völkerung giebt es nur den Weg, die gegen⸗ 
wärtige Zolfpolitik, den Schutz der nationalen 


Arbeit fertzuſetzen und ni peri 
nicht Experimente zu 
machen, wis fie ſchon gemacht find. Wir find 


bereit, die Regierung in der Förderung eines 
innigeren Verhältniſſes zwiſchen a und 
Oeſterreich zu unterſtützen. aber wenn dies ge⸗ 
ſchehen kaun ohne Preisgebung der Zölle. (Bei: 
fall rechts.) 8 

Abg. v. Helldorff (konſ.) beleuchtet die 
Folgen des gegenwärtigen Zollſyſtems. Daſſelbe 
baben die Stellung des Angebots auf dem inlän⸗ 
diſchen Markte geſtärkt und wenn er auf die 
Erfahrungen zurückblicke, die gemacht ſeien, ſo 
müſſe man zu der Anſicht kommen, daß die Bar⸗ 
riere ſich als wirkfam erwieſen habe, ohne exor⸗ 
bitante Zuſtande hervorzurufen. Die Preiſe ſeien 
nicht zu hoch, ſondern ſtänden auf dem mittleren 
Standpunkt. Die angeſtrebte Wirkung der Zölle 


für den ländlichen Kleinbeſitz ſei eingetreten und 
würde auch von den betreffenden Ständen ver⸗ 
ftanden, Es ſei Sitern des Schutzes der nationa⸗ 
len Arbeit gedacht worden, der nur erſt durch 
die Einigung des deutſchen Reiches ermöglicht 


worden ſei. Dies ſei eine der hervorragendſten 
Maßnahmen des Fürſten Bismarck geweſen und 
er könne es nur bedauern, wenn deſſelben geſtern 
hier in einer fo banalen rohen Tonweiſe gedacht 
worden ſei. (Große Unruhe links. Ruf: Der 
hat uns noch ganz andere Dinge gefagt!) Die 
ländliche Agitation der Sozialdemokraten, aus der 
der Antrag Auer hervorgegangen iſt, zeigt uns 
wieder, daß wir es hier nicht mit einem Antrage 
zu thun haben, der eine Sozialreform bezweckt, 
ſondern mit einem ſolchen der Sozialrevolution. 
Der Zuſtand, daß die ländliche Bevölkerung im⸗ 
mer mehr den Städten zuſtrömt, iſt ein unge⸗ 
ſunder und bedrohlicher. Denn wo wachſen denn 
für uns die Soldaten? Auf dem Lande. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Bedenken Sie die Bedeutung 
einer geſunden Landwirthſchaft. Die Möglichkeit, 
die Produkte der Landwirkhſchaft vermehren zu 
können, iſt wichtiger, als die Stärkung der In⸗ 
duſtrie für den Export. (Widerſpruch.) Die 
Gerechtigkeit erfordert, daß an den Getreidezöllen 
nicht gerüttelt wird. Wenn die Getreidezölle 
fallen, müſſen auch die Induſtriezölle fallen. Es 
iſt ſehr wünſchenswerth, daß eine Entſcheidung 
über dieſe Frage herbeigeführt wird, um vor 
dem Lande zu konſtatiren, daß auch in dieſem 
Reichstage keine Majorität für die Abſchaf⸗ 
fung der Getreidezölle zu haben iſt. (Beifall 
rechts.) 

räſident v. Levetzow ruft den Redner 
für die Aeußerung, daß Fürſt Bismarck hier im 
Hauſe in roher und banaler Weiſe angegriffen 
ſei, zur Ordnung. 
Abg. Freiherr v. Hornſtein (wild) be⸗ 


die ärmere Be⸗ hauptet, daß die Anhänger der Anträge die Ge⸗ 


ſchichte des Bauernſtandes vollſtändig igunoriren, 
denn dieſe wieſe auf den Uuntergaug des Bauern⸗ 
ſtandes hin. Deshalb müſſe mau gerade im In⸗ 
tereſſe der kleinen Landwirthe die gegenwärtige 
Zollgeſetzgebung beſtehen laſſen. Man ſolle auch 
nicht auf Koſten des Bauernſtandes die Freund⸗ 
ſchaft Oeſterreichs erkaufen. Der Großgrund⸗ 
beſitz könne ſchlechte Zeiten eher ertragen, als der 
Kleinbauer und die badiſchen Bauern blicken mit 
Beſorgniß auf den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsverlrag, auf die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, die auch erfolgen ſolle, und auf die 
ang der Grenzſperre. Weder die Zölle, 
noch die Sperrmaßregeln, deren Beſeitigung in 
Baden ſehr drückend empfunden würde, hätten 
einen Einfluß auf die Preisbildung, denn vor 
Einführung der Zölle und Sperre ſeien die 
Preiſe für Getreide und Vieh höher geweſen, 
als jetzt. Er hoffe, die große Majorität des 
Reichstages werde die Anträge ablehnen. 


Abg. Stolle (Sozialdem.): Die geſtrige 
Erklärung des Reichskanzlers ergebe klar, daß die 
Regierung gegenüber den Zollfragen dieſelbe Stellung 
einnehme, als die frühere und dies laſſe hoffen, 
daß den Anträgen, welche durch viele Petitionen 
unterſtützt worden ſeien, auch endlich Folge werde 
gegeben werden. Was ſei denn von den Ver⸗ 
ſprechungen, welche die Agrarier bei den letzten 
Wahlen den Wählern gemacht, in Erfüllung ge⸗ 

angen? Nichts weiter, als eine Preisſteigerung 

fur ſämmtliche Lebeusmittel, und Diejenigen, 
welche dies noch leugnen wollen, ſtehen in direk⸗ 
tem Widerſpruch mit der königlich ſächſiſchen 
Regierung, welche die Vorlage um Erhöhung der 
Beamtengehälter an den ſächſiſchen Landtag damit 
motivirte, daß alle Bedürfniſſe theurer geworden 
ſeien. Wünſchenswerth iſt es, daß Landwirth⸗ 
ſchaft, Handel und Induſtrie mit einander auf⸗ 
blühen. Aber die Induſtrie iſt geſchädigt wor⸗ 
den und die den Arbeitern in Ausſicht geſtellten 
höheren Löhne ſind nicht eingetreten. Leſen Sie 
die Berichte der Handelskammern in Chemnitz — 
wie können Sie da noch die Stirn haben, von 
dem Vorhandenſein höherer Löhne zu ſprechen? 
Und wie haben die Herren auf der Rechten ihre 
Verpflichtungen eingelöſt, als im vorigen Jahre 
hunderttauſende von Bergarbeitern ſtreiken mußten? 
Haben Sie nicht gezeigt, daß es Ihnen am liebſten 
iſt, wenn die Flinte ſchießt und der Säbel haut? 
(Widerſpruch rechts, Beifall bei den Sozialdem.). 
Die Arbeiterwelt hat Buch und Rechnung ges 
führt über alle Vorgänge der letzten 10 Kahre 
und es wird der Zeitpunkt kommen, wo ſie Ab⸗ 
rechnung halten wird. Woher kommt es, daß 
Tauſende von Arbeitern nach Sachſen wandern? 
Etwa des „Bliemchenkaffees“ wegen? Nein, 
weil die Löhne in Sachſen immer noch etwas 
beſſer ſind, als im Oſten und Weſten Deutſch⸗ 
lands. Auf dem Lande brauchen wir für uns 
nicht zu agitiren, das beſorgt ſchon die Schutz⸗ 
zollpolitik der Regierung. Dieſe Politik, wie ſie 
im Jahre 1879 vom Fürsten Bismarck einge⸗ 
führt iſt, hat Schiffbruch gelitten und vollſtändig 
Fiasko gemacht. Redner weiſt ſchließlich darauf 
hin, wie viel der Zollverein zur Einigung 
Deutſchlands beigetragen habe. In heutiger Zeit 
ſei es nicht mehr möglich, daß ein Staat ſich ab⸗ 
schließe von dem internationalen Verkehr. 

Abg. Burlein (Zentr.) bekämpft die An⸗ 
träge aus finanzpolitiſchen Gründen. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.): Der Antrag 
Richter wird motivirt durch den Hinweis auf die 
Lage der Landwirthſchaft. Meines Wiſſens iſt es 
das erſte Mal, daß die Antragitelleg für die 
Jutereſſen der Landwerthſchaft eintreten. Wenn 
Sie das Brod billiger machen wollen, warum 
machen Sie denn nicht zuerſt das Eiſen billiger? 
Der Konſum des Eiſens iſt ein überaus großer 
und der Zoll auf Eiſen bedrückt den kleinen 
Mann mindeſtens ebenſo, wie der Zoll auf Ge⸗ 
treide. Machen Sie dem kleinen Mann doch 
Kleider und Stiefel billiger. Warum faugen 
Sie nicht hier an? Die Induſtriezölle ſind 
viel drückender, als die landwirthſchaftlichen 
Zölle. Jedermann weiß aber, daß eine Ab- 
bröckelung und Aufhebung der IJnduſtriezölle 
den Tod der vaterländiſchen Induſtrie her⸗ 
beiführen muß. (Widerſpruch links.) Heben 
Sie die landwirthſchaftlichen und die Induſtrie⸗ 
zölle aber auf, daun müſſen Sie ſich entſchließen, 
den Ausfall zu decken durch eine Erhöhung der 
direklten Steuern. Warum macht die Sozial- 
demokratie nicht Front gegen die Kohlenwerke, 
deren Aktien und Dividenden geſtiegen ſind? 
Kommen denn die Zölle nicht auch dem Lande 
zu gute? Denken Sie an die Aufwendung für 
Schulen, an die Ueberweiſungen an die Kreiſe. 
Auch wir haben ein warmes Herz für die Kon⸗ 
ſumenten, aber wir glauben dies nicht zu be⸗ 
ſhätigen durch die Aufhebung der Kornzölle. Der 
Abg. Richter will den Ausfall decken durch den 
Wegfall des Privilegiums der Brenner. Dies 
würde doch nur eine kleine Summe ſein. (Abg. 
Richter: 40 Millionen!) In manchen Pro- 
vinzen iſt die Landwirthſchaft gar nicht in der 
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vage, ohne Brenneret das Futter für die Wirth⸗ 
ſchaft zu ec halten. Von Privilegien der Brenner 
kann nicht die Rede ſein, aber welche große 
Summen werden jährlich der Kohleninduſtrie ge⸗ 
ſchenkt durch uusnahmetarife? (Abg. Richter: 
Wir haben ja einen Antrag geſtellt!) Der ein⸗ 
heimiſche Markt iſt der beſte, ſorgen wir nicht 
für einen Weltmarkt. Eutweder Aufrechterhal⸗ 
tung der Zölle und Schutz der nationalen Arbeit, 
oder Freihandel, ein Drittes giebt es nicht. 
(Beifall rechts.) i 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter (freif.): 
Es ſind im Laufe der Diskuſſion Verſuche ge⸗ 
macht worden, das Verhalten des Fürſten Bis: 
marck zu vertheidigen. Wenn dieſe Vertheidi⸗ 
gungen nicht über mißlungene Verſuche hinaus⸗ 
gekommen ſind, ſo liegt das daran, daß das Ver⸗ 
halten des Fürſten Bismarck überhaupt ver⸗ 
theidigungsunfähig iſt. (Heiterkeit links.) 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung. 

Schluß 5 / Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Januar. Geſtern um 8 Uhr 
Abends traf Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Stettin wieder in Berlin ein. Am heutigen 
Morgen arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
dem Reichskanzler General von Caprivi. Um 
1 Uhr hatte der Profeſſor Dr. Steche aus 
Dresden behufs Uebergabe von Plänen des 
Zeughauſes die Ehre des Empfanges und um 
5 Uhr gedenkt der Monarch einer Einladung des 
Staatsminiſters Dr. Miquel zum Diner zu ent⸗ 
ſprechen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried⸗ 

ch ſtattete geſtern Mittag Ihrer Durchl. der 
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fh ; will ier ihres 85. krieg gemacht, und hier iſt es wieder die Firma begeben. erzogi dinde 
Fürſtin Mathilde Nadziwill zur Feier ihres 85 welche uns ein allen Anforderungen ge- ihrer Tochter Prinzeſſin Beatrice über Darm⸗ 
in feinen ſtadt nach Eugland abgereiſt. 


Geburtstages einen Gratulationsbeſuch ab. Am 

Nachmittage begab Allerhöchſtdieſelbe ſich ins bie: | 

ſige königliche Schloß, begrüßte dort Ihre könig⸗ 

liche Hoheit die Herzogin Karoline Mathilde zu 

Be e und machte der Kaiſerin einen 
eſu 


— Se. königliche Hoheit Prinz Fried 
rich Leopold iſt geſtern Vormittag mit dem 
Verliner Schnellzuge, der in Folge des ſtarken 
Schneefalls eine halbſtündige Verſpälung hatte, 
in München eingetroffen, wo die Herrſchaften 
vom preußiſchen Geſandten empfangen wurden 
Nach einem im Fürſteuſalon eingenommenen 
Frühſtück ſetzte der Prinz ſeine Reiſe nach Ita⸗ 
lien ſort. während die Prinzeſſin, wie die „Mün⸗ 
cheuer Neueſten Nachrichten“ melden, im Hotel 
„Vier Jahreszeiten“ abſtieg und ihrem Gemahl 
erſt heute nach Rom nachfolgen ſoll. 

— Wie der „A. R.⸗K.“ mitgetheilt wird, 
beabſichtigt der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Graf Behr⸗Negendank, am 1. April d. J. 
von ſeinem Poſten zurückzutreten, um ſich ius 
Privatleben zurückzuziehen. Alen hören 
wir, daß man in unterrichteten Kreiſen annimmt, 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Freiherr 
von Maltzahn⸗Gültz, werde ſich um den alsdann 
vakant werdenden Oberpräſidenteupoſten in Stet⸗ 
tin bewerben. Freiherr von Maltzahn iſt in 
Vorpommern begütert und war früher längere 
Zeit Landrath in Demmin, kennt alſo die Pro⸗ 
vinz und ihre Intereſſen. 


— Aus Berlin wird dem „Hamb. Kerr.“ 
geſchrieben: „Das vom „Hamb. Korr.“ zuerſt er⸗ 
wähnte und als Kombination charakteriſirte Ge⸗ 
rücht von einem Erſatz des Herrn Herrfurth im 
Miniſterium des Junern durch den Miniſter 
Staatsſekretär v. Bötticher iſt ebenſo unhaltbar, 
als der früher ſchon erwähnte Stellentauſch zwi⸗ 
ſchen dem Kultusminiſter von Goßler und dem 
Königsberger Oberpräſidenten v. Schlieckmann. 
Wenn man nicht ganz vagen Zukunftsſpekulationen 
Raum geben will, ſo läßt ſich nur ſagen, daß 
weder hier noch dort irgend welche Zeichen für 
einen nahen Miniſterwechſel vorliegen. Herr 
v. Goßker beſitzt trotz bekannter Schwierigkeiten 
im Parlament und in der Schulfrage das per⸗ 
ſönliche, von allerhöchſter Stelle ſelbſt bezeugte 
Vertrauen des Kaiſers in feine Tapferkeit und 
hervorragenden Fähigkeiten. Hinter Herrn Herr- 
furth ſteht in Sachen der Land⸗Gemeinde-Ord⸗ 
nung das geſammte Staatsminiſterium, und wie 
wenig allerhöchſterſeits an ſeine bevorſtehende 
Verabſchiedung gedacht wird, geht daraus hervor, 
daß unter ſeiner Führung auf Anordnung des 
Kaiſers Prinz Heinrich ſich mit den Geſchäften 
der allgemeinen Staats- und der inneren Ver. 
waltung vertraut machen wird. Man entſinnt 
ſich bei dieſer Gelegenheit, daß zu Anfaug des 
Jahres 1888 Herr Herrfurth, damals Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Junern, in 
Gemeinſchaft mit Herrn Prof. Dr. Gneiſt von 
Kaiſer Wilhelm 1. auserſehen war, dem Prinzen 
Wilhelm als Führer in der Kenntniß des prakti⸗ 
ſchen Staats- und Verwaltungsrechts zu dienen. 
Die traurigen Ereigniſſe, der Tod des Kaiſers 
Wilhelm 1. und die ſchwere Krankheit Kaiſer 
Friedrichs ließen es nicht zur Ausführung dieſes 
Auftrags kommen. Schon vor Jahr und Tag war 
davon die Rede, ob es nicht gut ſei, wenn der nächſte 
Aguat des Kaiſer⸗ und Königshauſes, der viel⸗ 
leicht im Wechſel der Geſchicke, bei längerer Ab⸗ 
weſeuheit oder ſchwerer Krankheit des Kaiſers 
oder noch Schlimmerem zur Führung einer Re⸗ 
gentſchaft berufen fein köunte, neben feinem ſee⸗ 
männiſchen Beruf in die Staatsgeſchäfte genauer 
ſich einweihe. Die zeitweilige Ueberſiedelung 
nach Berlin, um in der Staatsverwaltung thätig 
zu ſein und ſeinen erlauchten Bruder in der Re⸗ 
präfentation bei Hofe zu unterſtützen, dürfte den 
Wünſchen des Prinzen Heinrich ſelbſt ent⸗ 
ſprechen.“ 

— Schon im Kriege 1870/71 erkannte man, 
daß das ganze gezogene Feldgeſchütz zur Be⸗ 
wältigung aller an daſſelbe herantretenden Auf⸗ 
gaben nicht ausreiche, und dieſe Erfahrung be⸗ 
ſtätigte in vielen Spezialfällen der Krieg von 
1877/78, nachdem lange vorher bereits dieſelben 
Erſcheinungen im nordamerikaniſchen Kriege be⸗ 
obachtet worden waren. Die Fälle der nicht hin⸗ 
reichenden Wirkung der gezogenen Geſchütze be⸗ 
trafen durchweg einen ſolchen Gegner, welcher 
hinter Deckungen ſtand und mit dem Flachbogen⸗ 
geſchütz nicht beſchoſſen werden konnte. Um näm⸗ 
lich einen Mann hinter Feldwerken einfachen Pro⸗ 
fils (Schützengräben) zu treffen, ſind Einfall⸗ 
winkel von 21“, bei Feldſchanzen ſelbſt von 27 
bis 45° erforderlich. Die Einfallwinkel der Ge⸗ 
Iepoffe der Feldartillerie erreichen aber erſt zuf 
ber 4000 Meter 20° und ſelbſt die Wirkung 


Einze heiten zu hören. Die 12 Zentimeter⸗Hau⸗ 
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Donnerſtag, 15. Januar 1891. 
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Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Creifs- 


G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


des Shrapuels beginnt erſt auf 2700 Meter 
Roar hinter Deckungen ſtehende Vertheidiger. 

euerdings hat man verſucht, mit Sprenggranaten 
eine beſſere Wirkung zu erzielen, jedoch ſcheinen 
die Schwierigkeiten beim Einſchließen hierbei 
noch viel größere zu fein’ als beim Shrapnel, 
fo daß man auf eine hinreichende Wirkung auch 
in dieſer Hinſicht nicht rechnen kann. Nach all- 
gemeiner Anſicht wird man außerdem in Zu⸗ 
kunft häufiger künſtlich hergerichteten Stellungen 
im Feldkriege begegnen, als früher, als einfache 
Folge der bedeutend geſteigerten Schußleiſtungen 
der neueren Waffen. Alsdann tritt aber auch 
das Bedürfniß, den Feind hinter den Deckungen 
nachhaltig bekämpfen zu können, noch mehr her⸗ 
vor; dies geſtatten unſere Feldgeſchütze nicht, es 
bedarf dazu neben dem Flachbogengeſchütz eines 
Steilbogengeſchützes. 

Es würde viel zu weit führen, die Urſachen 
darzulegen. warum man nicht ſchon früher zur 
Wiedereinführung des Wurfgeſchützes in die Feld⸗ 
artillerie Schritte gethan hat, die uns jetzt als 
unvermeidlich ſcheinen, nachdem Oeſterreich und 
Rußland — letzteres hat noch kürzlich ein drittes 
Mörſerregimert errichtet — in dieſer Hinſicht 
uns überholt haben. Aber auch andere Staaten 
find uns darin voraus. So haben die Schweiz 
und Schweden die 12 Zentimeter -Haubitze, erſtere 


Schnee 3¼ Fuß hoch, fo daß die Fiſcher kaum 
durch denſelben hindurch dringen können. Ge⸗ 
genwärtig iſt das Welter wieder beſſer ge⸗ 
worden. 

Koblenz, 14. Januar. (W. T. B.) Die 
„Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia, daß bei dem 
Neujahrs⸗ Empfang Oberſt⸗Lieutenant Perrow 
namens des Heeres die Verſicherung ausſprach, 
daß Prinz Ferdinand jeder Je auf das Heer 
zählen dürfe, das in der Perſon des Prinzen 
den Mann erkeune, der das Land zu Ruhm und 
Sieg führen würde. Prinz Ferdinand beioule 
ſein vollſtes Vertrauen zu dem tapferen Bul- 
garenheere. 

Aus Schwerin wird dem Blatte berich⸗ 
tet, daß nach Meldungen aus Cannes die Gene⸗ 
fung des Großherzogs einen ungeſtörten Verlauf 
nehme. Das Befinden des Patienten ſei zu⸗ 
friedenſtellend. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: 
Prinzeſſin Henriette empfing geſtern auf eigenen 
unſch die Sterbeſakramente. 

Aachen, 14. Januar. (W. T. B.) Bei 
der heute ſtattgehaßten Landtags⸗Erſatzwahl für 
den 2. Wahlbezirk Aachen (Eupen⸗Aachen— Stadt 
Aachen) wurde au Stelle des verſtorbenen Abge⸗ 
ordneten Dr. Krebs (Zentrum) der Kandidat 
des Zentrums Landgerichts-Rath Spahn - Bonn 


in Feldlaffette mit transportabler Bettunz letzteres gewählt. 


in Feldlaffette mit Puffervorrichtung eingeführt; 
und Rußland, Spanien und England den Mörſer, 
die beiden erſteren von 15, das letztere von 16 


ie 


Frankfurt a. M., 14. Jannor. Einer 
uxemburger Meldung des „Frankfurter Jour⸗ 
nals“ zufolge wäre die Nachricht der Blätter 


Zentimeter. Wer ſich hierüber näher unterrichten von dem bevorſtehenden Beſuch des Gropberzogs 
will, dem ſei empfohlen: „Die Kruppſche 12 in Berlin unbegründet. 


Zentimeter = Felohaubige, Eſſen, 1890, Heft I, 


Schwerin, 14. Jaunar. (W. T. B) Dan 


Gußſtahlfabrik von Friedrich Krupp.“ Die Pri- Afrikaforſcher Oskar Borchart wurde vom Groß⸗ 


vatinduſtrie hat nun, nachdem ſich die Anſichten 


über die zukünftigen Aufgaben der Feldartillerie dienſtmedaflle verliehen. 


geklärt, mit dankenswerther Energie ſich an die 


herzog von Mecklenburg die große goldene Ver⸗ 


Koburg, 14. Januar. (W. T. B.) Die 


Konſtruktion von Wurfgeſchützen für den Feld⸗ Herzogin von Koburg hat ſich heute nach Nizza 


Keubp, 
ullgendes Wurfgeſchütz, hinreichend 
Schießleiſtungen und ſeiner Beweglichkeit erprobt 
vorführt, von dem man, wie die Dinge ſtehen, 


Die Herzogin von Ediuburg iſt wit 


tuttgart, 14. Jaunar. (W. T. B.) 
as Abgeordnetenhaus beſchloß mit 63 gegen 21 


nur wünſchen möchte, daß es von der deutſchen Stimmen die Beibehaltung der lebruslingliq en 
Feldartillerie, vielleicht unter geringfügigen Ab: Auſtellung der Ortsvorſteher in Gemäßyeit des 


änderungen, angenommen würde. Es wird auch von der Regierung vorgelegten Entwurfs. 


nichtmilitäriſche Leſer intereſſiren, darüber einige 


bitze lehnt ſich ſo eng an das Flachbogengeſchut 
an, daß fie ohne Schwierigkeiten von Feldartille⸗ 
riſten bedient werden kann. Ihre Geſchoſſe ha⸗ 
ben eine ſo gekrümmte Flugbahn, daß fie auch 


Von 
dem Abgeordneten Hausmann war im Namen 
der demekratiſchen Partei die Abſchaffung dieſer 
Einrichtung beantragt worden. Der Migiſter 
des Innern, von Schmid, war für den Stand⸗ 
punkt der Regierung energiſch eingetreten. 

etz 14. Januar. (W. T. B.) Wie die 


bei kleiner Entfernung gedeckte Ziele beſchießen Lothringer Zeitung“ meldet, ſtattete der Bezirks 
können; ihre größte Schußweite beträgt 5000 Präſident von Hammerſtein den Großherzog von 


teter. Sie erfordert nur 6 Pferde als Beſpan⸗ 
nung, und ihre Beweglichkeit iſt ſo groß, daß ſie 
mit der aufgeſeſſenen Bedienungs⸗Mannſchaft nö⸗ 
thigenfalls in beſchleunigter Gangart überall fol- 
gen kaun; d. h. ihre Gewichte überſteigen die⸗ 
jenigen der fahrenden Batterie nicht erheblich. 
Die Munitions Verſorgung iſt bei ausreichender 
Wirkung des Einzelſchuſſes eine leichte und ge⸗ 
ſicherte. Beſopders der letztere Umſtaud iſt ein 
gewichtiger; ein Vergleich wird das kurz erläu⸗ 
tern. Rußl 
meter⸗Mörſer eingeführt; die Protze faßt 8 Ge⸗ 
ſchoſſe zu je 40 Kilogramm. Die 12 ⸗Zenti⸗ 
meter-Hanbige würde dagegen geſtatten, in der 
Protze 16 Geſchoſſe zu je 20 Kilogramm zu ver⸗ 
packen! Was das für die Gefechts ⸗Bereitſchaft 
und die Munitions-Nachfuhr bedeutet, dürfte 
ſelbſt einem Laien verſtändlich fein, denn für 
eine gleiche Auzahl von Geſchoſſen wäre beim 
15⸗Zentimeter-Mörſer die doppelte Zahl von Wa⸗ 
gen erforderlich als bei der 12Zeutimeter-Hau⸗ 
bitze. Unter dieſen Umſtänden muß die Einfüh⸗ 
rung des 15⸗Zentimeter Mörſers in Rußland doch 
Bedenken erregen, umſomehr, als die Wege in 
Rußland und Polen das Fortkommen ſchwerer 
Lau en weit mehr behindern als diejenigen Deutſch⸗ 
ands oder gar Frankreichs. Oder ſollte man in 
Rußland ſich zur Annahme des 15⸗Zeutimeter⸗ 
Mörſers in der Hoffnung entſchloſſen haben, des⸗ 
ſelben im eigenen Lande nicht oder weniger zu 
bedürfen, als in dem mit weit beſſeren Straßen 
verſehenen weſtlichen Nachbarland? 


— Das Syſtem des Aufſteigens im Gehalt 
nach feſten Dienſtaltersſtufen bürgert ſich augen⸗ 
ſcheinlich mehr und mehr bei uns ein. Nicht 
allein ſoll nach der Etatsrede des Finanzmini⸗ 
ſters in naher Zeit daſſelbe für den gr.ften 
Theil der unteren Beamten des preußiſchen Staa⸗ 
tes durchgeführt werden. Auch die Schulkommiſ⸗ 
fion hat ſich für die Ordnung der Gehaltsver⸗ 
hältniſſe der Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
Auſtalten für daſſelbe entſchieden. Sie knüpft 
dabei, abgeſehen von der entſprechenden Einrich⸗ 
tung für die Volksſchullehrer, an das auch durch 
den Staatshausbaltsetat geregelte Gehaltsverhält⸗ 
niß der Geiſtlichen beider Konfeſſionen an. Wenn 
jo die Vorſchläge der Schullommiſſion bezüglich 
der ordentlichen Lehrer an höheren Unterrichts⸗ 
Auſtalten auf ein gleiches Aufangsgehalt mit 
feſten Dienſtalterszulagen hinauslaufen, jo iſt für 
die Bezüge der Oberlehrer eine ähnliche Einrich- 
tung in Ausſicht genommen, wie ſie in der all⸗ 
gemeinen Verwaltung bezüglich der Ober Regie 
rungsräthe beſteht. Dieſe erhalten bekanntlich 
eine feſte Dieuſtzulage, rangiren im Uebrigen 
aber bezüglich des Dienſteinkommens mit den ans 
deren Räthen der Regierung nach dem Dienſt⸗ 
alter. Es kommt dabei wohl vor, daß ein raſch 
zum Abtheilungsdirigent avancirter Rath trotz 
jener Dienſtzulage weniger Dienſteinkommen be⸗ 
zieht, als ein ihm unterſtellter älterer Kollege. 
Die Gehaltsverhältniſſe der Direktoren endlich 
würden nach Auffaſſung der Schulkommiſſion 
zweckmäßig nach Analogie der Ordunng der Ma⸗ 
terie für die Präſidenten der Kollegialgerichte für 
ſich geordnet und nicht in ähnlicher Weiſe wie 
die Bezüge der Oberlehrer an die Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der ordentlichen Lehrer angeſchloſſen werden. 
Endlich würde gleichfalls nach dem Vorbilde der 
für die Staatsverwaltung im Allgemeinen herbeizu⸗ 
führenden Ordnung die jetzt ſogroße Zahl der Hülfs⸗ 
lehrer erheblich zu vermindern und darauf Bedacht 
zu nehmen ſein, daß für die erforderliche Zahl 
an Lehrkräften auch etatsmäßige Stellen vorhan⸗ 
den ſind. Daß es zur Durchführung dieſes Be⸗ 
ſoldungsplanes noch der Zuſtimmung einer Reihe 
anderer Faktoren bedarf, iſt bereits erwähnt. 

Königsberg i. Pr., 14. Januar. (W. T. 
B.) In Folge eines in vergangener Nacht ein⸗ 
getretenen ſehr ſtarken Schneeſturmes iſt der 
Verkehr überall gehemmt. Die Chauſſeen ſind 
nahezu unfahrbar; Eiſenbahnzüge erleiden, na⸗ 
mentlih auf der Strecke Berlin, vielſtiſndige 
Ver ſpätungen. Auf dem friſchen Haff liegt der 


— 
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and hat, wie gejagt, den 15 Zenti⸗ 


Luxemburg geſtern einen Beſuch ab ends 
and ein größeres Diner ftatt, zu wesen auch 
Herr von Hammerſtein geladen war. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wen, 14. Januar. In Arco ftard heute 
die Erzherzogin Maria Antonia Immaculata, 
die Tochter des Erzherzogs Karl Salvator, im 
Alter von 16 Jahren am Se 
Wien, 14. Jannar. S9 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung 
des Obergeſpans des Weißenburger Komitats, 
Grafen Cziraky, zum Hofrath im Miniſterium 
des Aeußern. 


Frauk reich. 

Paris, 14. Januar. (W. T. B.) Der 
ruſſiſche Bolſchafter Baron Mohreuheim ſtattete 
mit dem geſammten Perſonal der Botſchaft dem 
Fürſten von Montenegro einen Beſuch ab. 

Paris, 14. Jannar. Die Regierung hat 
die hinterlaſſenen Papiere des verſtorbenen ehe 
Bra Seinepräfekten Haußmann mit Beſchlag 

elegt. 

1 Paris, 13. Januar. Die Verhandlungen 
der Banque de Paris mit dem Finanzminiſter 
Wiſchnegradeky wegen Fortführung der ruſſiſchen 
Konverſion haben bereits begonnen. 


Nußland. 

Petersburg, 10. Januar. In der ruſſi⸗ 
ſchen Journaliſtik gehörten die „Nowoſti“, die 
nächſt der „Nowoje Wremja“ das in Rußland 
am meiſten geleſene und verbreitete große poli⸗ 
tiſche Blatt ſind, bis zum Rücktritt des Fürſten 
Bismarck zu den eifrigſten Befürwortern eines 
ruſſiſch franzöſiſchen Bundesvertrages. Herr No⸗ 
towitſch, der Herausgeber, war ſogar ſelbſt in 
Paris und hatte dort vor anderthalb Jahren bei 
einigen Miniſtern Viſite gemacht, um ſich als 
Vertreter dieſer Idee vorzuſtellen und ſeine 
Dienſte anzubieten. Im Laufe des vorigen Jab⸗ 
res legte ſich aber allmälig dieſer Eifer und auch 
die Haltung des Blattes gegen Dentſchland 
wurde ruhiger, und ſoeben überraſchen die „Ne⸗ 
woſti“ die Leſer mit dem bei dieſem Blatte des 
merkenswerthen Zugeſtändniß bezüglich der deut⸗ 
ſchen Politik: 

„Ueber das heutige Deutſchland kann man 
ſich überhaupt nicht beklagen. Allerdings ver⸗ 
gißt es ſeine Intereſſen nicht, aber gleichzeitig 
thut es keinen einzigen entſcheidenden Schritt, der 
eine Schädigung der beſtehenden internationalen 
Beziehungen herbeiführen könnte. Hierin riegt 
eine wichtige Bürgſchaft für die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens.“ 

Heute verhandelte die „Nowoſti“ über die 
Gerüchte von einer Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
aud. und Frankreich und findet darin in gewiſſer 
Beziehung nichts unerfreuliches; ſie nennen ſogar 
Jules Ferry, der die Idee einer ſolchen Annähe⸗ 
rung vertritt, „einen der klügſten franzöſiſchen 
Staatsmänner“. Sie erörtern ferner die Frage, 
ob eine ſolche Annäherung für Rußland ſchädlich 
ſei oder nicht: 

„Frankreich könnte, wenn auch auf eine be 
ſtimmte Zeit, der Idee der Wiedererwerbung 
Elſaß⸗Lothringens entſagen und ſich auf irgend 
einer anderen Grundlage mit Deutſchland aus⸗ 
ſöhnen. Die Folge einer ſolchen Ausſöhnung 
wäre der Zerfall des Dreibundes und eine allge⸗ 
meine Abrüſtung. Das wäre der glücklichſte und 
wünſchenswertheſte Ausweg. Aber es könnte auch 
geſchehen, daß die Ausſöhnung zwiſchen Deuiſch⸗ 
land und Frankreich den Zerfall des Dreibundes 
nicht herbeiführte. Der letztere würde in dieſem 
Falle ſeine Kräfte gegen Rußland richten und ſich 
der Balkan⸗Halbinſel bemächtigen. Eben dieſe 


Kombination haben die deutſchen Zeitungen im 
Auge, wenn ſie die letzten Senatswahlen in 
Frankreich beſprechen, durch welche J. Ferry wie⸗ 
der in den Vordergrund getreten iſt. Es iſt 
jedoch erlaubt, zu fragen, ob Frankreich ſo weit 
gehen kann, um wegen der Vortbeiſe einer Aut 
ſöhnung mit Deutſchland in eine voll ſſtändige Iſo⸗ 
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Urung Rußlands zu willigen und ſich damit für 
die Zukunft eine neue Niederlage zu bereiten? 
Napoleon III. hat für einen ſolchen Fehler ſchon 
ſchwer gebüßt, und ſchwerlich wird die dritte Re⸗ 
publik dieſe bittere Erfahrung vergeſſen. Jules 
Ferry ſelbſt ſpricht ſich für eine Politik unwan⸗ 
delbarer Freundſchaft für Rußland aus, und dies 
eigte, daß die Franzoſen nicht geneigt ſind, radi⸗ 
al ihre gegenwärtige Politik zu ändern.“ 

So die bemerkenswerthe Auslaſſung der 
„Nowoſti“, welche eine Annäherung zwiſchen 


lich. 
werth“ finden, während ſie vor einem Jahre leb⸗ 
haft dagegen proteſtirt hatten. Dabei verzeichnet 
ras ruſſiſche Blatt die Beobachtung, daß „die 
Ruſſenfreundſchaft in Frankreich einem kühleren 
Verhalten gegen den nordiſchen Abgott“ zu weichen 
beginnt, wobei es ſich einer Klage über dieſen 
Wechſel enthält. Für die veränderte Stimmung 
find alle dieſe Auelaſſungen nicht ohne Bereit 
tung, wenn auch nicht abzuleugnen fein wird, 
wie lange dies freundlichere und friedlichere Ver⸗ 
halten dauern wird. 
Petersburg, 14. Januar. (W. T. B.) 
Anläßlich des Neujahrstages brachte das diplo⸗ 
matiſche Korps dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ſeine Glückwünſche dar. 5 
Helſingfors, 14. Januar. Die Beſtim⸗ 
mung, daß ruſſiſche Kredit- Rubel und Scheide⸗ 
münzen zu einem von der ruſſiſchen Regierung 
feſtgeſetzten Kourſe überall in Finnland als ge⸗ 
wöhnliches und geſetzliches Zahlungsmittel em⸗ 
Re werden ſollen, hat den finniſchen Staats⸗ 
aſſen bereits erhebliche Verluſte zugefügt, weil 
dieſer Kours für die nächſten drei 
hoch Per ken worden iſt. 5 
Der flaniſche Landtag wird durch kaiſerlich⸗ 
großfürſtlichen Befehl am 20. Jauuar zuſammen⸗ 
treten. Der Gruß des Kaiſers an die Mit⸗ 
glieder des Landtages wird vom General⸗Gouver⸗ 
neur in ruſſiſcher Sprache vorgeleſen; die Mit⸗ 
glieder erhalten aber ſofort eine Ueberſetzung 
deſſelben in ſchwediſcher und finniſcher Sprache, 
und wird der Eid von denſelben in ſchwediſcher 
Sprache geleiſtet. 
. ³ ² ⁵ð2L 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Januar. Der Hofzug, welchen 
Se. Majeſtat der Kaiſer zur Rückfahrt von 
hier nach nach Berlin benutzte, beſtand aus 26 
chſen (die drei Salon⸗ und der Küchenwagen 
mit je 4 Achſen). Die Salonwagen ſind mit ge⸗ 
diegener Pracht ausgeſtattet; in dem großen 
Salon, welcher die Länge eines Wagens mit 10 
Fenſtern Front einnimmt, ſind Decke und Wand⸗ 
flächen mit reicher Täfelung verſchiedener Hölzer 
und kunſtvoller Schnitzerei mit Intarſieneinlagen 
belegt. Der zweite Salouwagen iſt in drei 
Räume getheilt, die zu Schlaf⸗ und Toilette⸗ 
zimmern eingerichtet ſind. In dieſen iſt die Aus⸗ 
ſtattung etwas einfacher, immerhin aber noch jehr 
elegant; die Wandflächen derſelben ſind mit Go⸗ 
belin beſpaunt. Der in mehrere Wirthſchafts⸗ 
räume und zwei Küchen eingetheilte Küchenwagen 
iſt mit allem Bedarf für die Reiſe ausgeſtattet; 
die beiden Küchen, worin vorgeſtern Nachurittag 
mehrere Köche in emſiger Thätigkeit waren, fau⸗ 
den in Bezug auf ihre innere Einrichtung die 
Bewunderung und den Beifall aller Damen, 
welchen es vergönnt war, beim Rangiren des 
Zuges einen Blick in dieſe Räume werfen zu 
konnen. — Die Salonwagen find außen weiß 
lackirt, die unteren Wandflächen blau abgetönt, 
und reich mit Goldlinien verziert. 
— Wie wir hören, beabſichtigt Se. Majeſtät 
der Kaiſer unſere Stadt bald wieder zu be⸗ 


onate ſehr 


en um dem hier neu formirten Pionier⸗ 
ata 


aillon Nr. 17 die Fahne zu übergeben. 

— In der am 11. d. Mis. abgehaltenen 
Quartalverſammlung der alten hieſigen Schloſſer⸗ 
Innung erhielten unter 13 ausgeſchriebenen Lehr⸗ 
lingen 5 derſelben ehrende Auerkennungen wegen 
Anfertigung guter Geſellenſtücke. Dieſelben ſind: 
Julius Kohrt, Otto Rehberg, Karl 
Reineke, Mix Vogt und Georg Doſſow,. 
welch Letzterer noch wegen ſeiner Leiſtung be⸗ 
ſonders belobt wurde. £ = 

— Im Bellevue Theater wird Herr 
Julius Spielmann ſein mit glänzendem Er⸗ 
folge begonnenes Gaftipiel als „d'Aubigns“ in 
„Nanon“ fortſetzen, welche Partie dem Künſtler 
vollſte Gelegenheit giebt, ſeine Vorzüge zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die übrigen Hauptpartien find 
durch Frl. Wohlgemuth (Nanon), Frl. 
Körber (Ninon), Herrn Gräbert (Mar⸗ 
ſillac), Herrn Pich a (Hector) und Herrn Lux 
(Abbé) vertreten. 

— Wir können es uns nicht verſagen, auf 
die wirklich in künſtleriſcher Beziehung ausge⸗ 

eichneten Spezialitäten⸗Vorſteclungen in den 

entralhallen gz beſonders und wieder⸗ 
bolt hinzuweiſen, denn die außerordentlich rührige 
Direktion verdient durch die Zuſammenſteliung 
des mannigfaltigen Programms ihres exquiſite 
Künſtler⸗Euſembles, daß das Publikum dem 
jungen Unternehmen ſein volles Intereſſe zu⸗ 
wendet. Das engagirte Künſtlerperſonal verbleibt 
mit Ausnahme der Jongleuſe Miß Marchetti 
und der kleinen Trapezkünſtlerin Miß Adelina, 
welche ſich heute verabſchieden, wur bis zum 26, 
d. Mis. Morgen, Freitag, debutirt zum erſten 
Male die in aller Herren Länder berühmte 
Luppu⸗Truppe, welche mit ihren groß⸗ 
artigen Saltomortales am füuffachen Luftreck 
oder dreifachen Parterre Reck allerwärts die 
größte Seuſation hervorgerufen haben und auch 
hier zu einer Zugkraft erſten Ranges werden 
dürften. f 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Albert H. Richter, hierſelbſt, iſt das Kom 
kursverfahren eröffnet, der Kaufmann E. 
Strömer iſt zum Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt. Konkursforderungen ſind his zum 
10. März bei dem hieſigen Amtsgericht anzu⸗ 
melden. N 8 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 183. könig⸗ 
lich preußiſcher Klaſſen Lotterie wird am 20. 
d. M. ihren Anfang nehmen. Die Erueuerungs⸗ 
foofe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind, 
wie wir hierdurch wiederholt in Erinnerung 


bringen, bis zum Freitag, den 16. d. M., 


Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts einzu⸗ 


löſen. 

* Schwurgericht. Sitzung vom Mitt⸗ 
woch, den 14. Januar. — Auklage wider den 
Handelsmann Meyer Hirſch aus Nahauſen 
wegen Meineides und elruges. 

Dem Meyer Hirſch iſt zur Laſt gelegt, in 
einer Klageſache der Dienſtmagd Wilhelmine 


Tabbert wider den Bauerhofsbefiger Semmel 


vor dem Amtsgericht zu Fiddichow einen Mein⸗ 
eid geleiſtet, ſowie den S. um 19 Mark be⸗ 
trogen zu haben. Die Tabbert ſtand bei dem 
S. im Dienft und hatte mit dieſem ein Kind, 
das aber todt zur Welt kam, erzeugt. Sie vers 
fange nun Alimentengelver, die S. jedoch nicht 
ahlen wollte, in Folge beif 

ericht Klage führen wollte. Semmel erzählte 
nun dem Handelsmann Meyer Hirſch, der bei 
u thun hatte, von dem Vor⸗ 
abbert und bat ihn, zu der⸗ 


ben mil der 


ſelben zu gehen, einen Ausgleich anzustreben, 


n 
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wozu ſich H. auch bereit erklärte. Auch die T. 
war damit einverſtanden. Nach Angabe des 
Angeklagten, wie er auch auf dem Gericht zu 
Fiddichow am 23. Okteber 1890 ausgeſagt hatte, ver⸗ 
langte die T. die Summe von 100 Mark, worauf 
ſich H. wieder zu S. begab, um ihn davon zu 
benachrichtigen. Da Secmel augenblicklich nicht 
im Beſitze von 100 Mark war, jo legte H. das 
Geld einſtweilen aus. Nachdem er die Summe 
bei der T. 


3557 Meter 100 Millimeter Rohr. 


Die Koſten 
ſind von Privaten getragen. Die Erweiterungen 
2 ſtatigefunden in den Straßen 3, 5, 6, 7, 
0, 


fage der Frau des Verſtorbenen zufolge hatte ihr 
Mann, der ſchon ſeit Jahren blind war, eine 
Penſion von 5 Lil. das Jahr, mit der ſie Miethe 

i 


11, in der Friedrichſtraße, öſtlich und weſtlich bezahlten und im Uebrigen von 2 sh. 6 d. die o. 
vom Platz an der Kurfürſtenſtraße, in der Bar⸗ Woche lebten, die fie verdiente; fie hätten meiſtens Ur Sonfot Anl. 30, 
nimſtraße, nördlich vom Platz beim Gefäugniß, nur von einem Stück trockenen Brod den Tag Preuß. St-Anl. 4 —.— | Hannover. Ribe. 4% 
in der Roenſtraße, in der Preußiſchenſtraße, in gelebt und ſeien nie von Armenwegen unterſtützt . 


der Straße 75 und in der Bogislav- und Tur⸗ worden. 


nerſtraße. In verſchiedenen Straßen der Altſtadt 


— Mach dem Stiftungsfeſt.) Polizeidiener: 


auf den Tiſch gezählt hatte (und ſowie in Torney und der Bellevueſtraße ſind im „Was vollführen Sie deun eigentlich für einen Weſtpr. Pr. Obl. 31 3% 94,506 Preußiſche do. 


zwar waren es 3 Fünfmarkſtücke. 3 Zweimark⸗ Ganzen 198 Meter 150 Millimeter, 320 Meter Lärm, Herr?“ Betrunkener: „Die Spitzbuben, 


zwei Schreiben aus, das eine, nach welchem ſie, 


Sag en und Frankreich jetzt nicht nur möge ſtücke, 20 Tlalerſtücke und 1 Zwanzigmarkſtück), 125 Millimeter und 923 Meter 10) Millimeter 
onderu unter Umſtänden ſelbſt „wünſchens⸗ ſo daß er noch 1 Mark zurück erhielt, fertigte er Röhren mit einem Koſtenaufwand von 12,091 


Meter 98 Pf. verlegt, an deren Stelle alte 


| 


die verdammten, haben mir das Schlüſſelloch ge⸗ 
ſtohlen, und da kann ich nicht in mein Haus!“ 
— (Berliner Muſik.) Dirigent: „Aber Kieſeke, 


die Tabbert, die Klage zurückziehe, da fie ſich Röhren von zum Theil 3 und 24, Zoll heraus⸗ warum blaſen Se denn immer die eene Stelle 


mit S. geeinigt hätte, für das Gericht, während 
das andere eine Quittung für die 100 Mark 
war. Eine Nachbarfrau der Wilhelmine Tabbert, 
die Frau Schmeling, kam bald nach Entfernung 
des H. ins Zimmer und, da ihr das viele Geld 
ouf dem Tiſche auffiel, zählte ſie es und fragte, 
woher es komme. Dieſe Frau fand indeß nicht 
100 Mark, ſondern nur 81 Mark 
22 Thaler- und 3 Fünfmarkſtucke; zu bemerken 


und 5 


e ſind. Außerdem iſt das 16zöllige 
Rohr, welches um Fort Preußen führte, heraus⸗ 
genommen und durch ein 400 Millimeter » Rohr 
in der Friedrichſtraße erſetzt, die Koſten ſind vom 
Militär⸗Fiskns getragen und ein Stück der 400 
Millimeter Hauptrohrlei ung in der Barnim⸗ 
ſtraße, welches innerhalb der Bebauungsklinie lag, 
iſt umgelegt mit einem Koſtenaufwande von 4299 
Mark 78 Pf. Größere Reparaturen, in Folge 


ſei noch, daß die Tabbert ſelbſt das Geld nicht von Rohrbrüchen, haben ſtattgefunden: in der 


nachgezählt hatte. 
alſo überhaupt nicht dabei. 


Schreiben ſind von der T. nicht geleſen worden. in der Wallgaſſe. 


Ein Zwanzigmarkſtück war Guftao Adolphſtraße, am Neuen Markt, am Pa⸗ 
Auch die beiden radeplatz, am Roßmarkt, in der Turnerſtraße und 


Der Waſſerverbrauch het ſich 


Die vom Angeklagten augeblich ausgelegten 100 von 4,227,424 Kubikmeter auf 4,755,814 Kubik⸗ 


Mark erhielt er bald von S. wieder zurück. Daf meter vergrößert. 


Die Zahl der mit Waſſer 


aber die Wilh. Tabbert nur 81 Mark erhalten verſorgten Grundſtücke hat ſich von 2343 auf 
hatte, jo waren die noch an 100 Mark fehlenden 2399, der Waſſerzius von 339,742 Mark 28 
19 Mark in feine Taſche gewandert. Nebenbelf Pf. auf 355,502 Mark 4 Pf. vermehrt. — 
wollen wir noch bemerken, daß ihm Semmel Das Rohrnetz der Gas-Auſtalt iſt um 7983 
für feine Bemühungen ½ Zenter Hafer gab. — Meter mit Röhren von 50 Millimeter Durch⸗ 
Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten des meſſer erweitert, die ganze Länge der Haupt 
Meineids und Betruges für ſchuldig und der leitungen hat am Jahresſchluſſe 64,084 Meter 


Gerichtshof 


erkannte auf eine Zuchthausſtrafe betragen. 


Es ſind 196 neue Leitungen angelegt, 


von 1 Jahr 6 Monaten und 2 Wochen, ſowie davon 110 durch Arbeiter der Gas Auſtalt und 
2 Jahre Ehrverluſt. — Damit iſt die diesjährige 86 durch Unternehmer. 41 im Vorjahre ge: 


Schwurgerichtsperiode beendet. 


— Nach einer Verfügung des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten vom 5. 
Januar haben bis zum etwaigen Erlaß einer 
anderweiten Beſtimmung die mit der Beſchaffung 
und dem Aufkleben der Beitragsmarken zur In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung beauſtragten 
Forſtkaſſen die fiskaliſchen Beitrige zu den Koſten 
ter Marken nicht blos bei Lohnzahlungen, welche 
durch die Forſtgeldrechnungen, ſondern auch bei 
ſolchen, welche durch die Forſtverwaltungsrech⸗ 
nungen der Regierungs⸗Hauptkaſſe laufen und 
nur auftragsweiſe von den Forſtkaſſen geſeiſtet 
werden, zu verrechnen. Sollte es aber vor⸗ 
kommen, daß eine Forſtkaſſe mit Lohnzahlungen 
für eine andere als die Forſtverwaltung beauf⸗ 
tragt wird, ſo kann die Verrechnung der fis⸗ 
kaliſchen Beiträge zu den Marken ſelbſtredend 
nicht in der Forſtgeldrechnung erfolgen. Rück⸗ 
ſichtllich der für ſolche Fälle zu beſchaffenden 
Marken und der entſprechenden fiskaliſchen Bei⸗ 
träge zu den Beſchaffungskoſten muß vielmehr 
ein beſonderes Konto geführt und die Abrechnung 
nach Maßgabe der für die betreffende Verwal⸗ 
tung ge,ebenen oder noch zu gebenden Beſtim⸗ 
mung bewirkt werden. 


Spezial⸗Berichte über die 
ſtaͤdtiſche Verwaltung. 
1 


Die Spezial⸗Berichte des Verwaltungsbe⸗ 


ſchloſſene Leitungen ſind wieder geöffnet worden. 
Am Schluſſe des Verwaltungsjahres betrug die 
Zahl: der Gasflammen 37,884 gegen 36,847 im 
Vorjahre, der Regenueratiobrenner 56 gegen 23 
im Vorjahre, der öffentlichen Lateruen 22911 
gegen 2061 im Vorjahre, der Privatlaternen 765 
gegen 711 im Vorjahre, der Gasofen 73 gegen 
67 im Vorjahre, der Gasmotoren 67 gegen 44 
im Vorjahre. Die Gasmotoren haben im Gan 
zen 207,5 Pferdekraſt. Produzirt ſind 5,310,898 
Kubikmeter Gas gegen 4,841,053 Kubikmeter im 
Vorjahre. Die höchſte Produktion am 24. De⸗ 
zeinber betrug 2,940 Kubikmeter, die geringſte 
am 14. Juli 4850 Kubikmeter. Am erſten Tage 
waren 158, am zweiten Tage 25 Relorten im 
Feuer. Die Gasabgabe betrug im Ganzen 
5 312,398 Kubikmeter. Außergewöhnliche Ver⸗ 
luſte ſind durch 30 Rohrbrüche in Folge von 
Bodenſenkrngen entſtanden. An Kohlen ſi d 
219,264 Hektoliter zur Gaserzeugung und 150 
Hektoliter für die Werkſtatt, zuſammen 219,414 

ektoliter verbraucht. Angekauft find 204,104 
Hektoliter für 236,025 Mark 72 Pfg., alſo 1 
Hektoliter 1,156 Mark gegen 0,961 Mark im 
Vorjahre. An Nebenproduften wurden 340,564 
Hektoliter Koaks gewonnen und hierron und von 
dem Beſtande des Borjihres von 6092 Hekto 
liter find 231,116. Hektoliter verkauft, 110,362 
Hektoliter zum Betriebe gebracht uud 5178 Hekto 
liter als Beſtand verblieben. Als Verkaufspreis 
find durchſchnittlich 72,21 Pfg. gegen 63.39 Pfg. 
im DB rjayre per Hektoliter erzielt. An Theer 
find 746,365 Kilogramm produzirt, der Beſtand 
des Vorjahres betrug 388,400 Kilogramm. Ber: 


richts der Stadt Stettin vom 1. April 1889 bis kauft find 779,8:0 Kilogramm und als Beſtand 


dahin 1890. 


Nachdem wir bereits ſ. Z. über 354,875 Kilogramm verblieben. Der Verkaufs- 


das Schulweſen das Nähere mitgetheilt, wollen preis betrug für 100 Kilogramm Theer 3 Mark 


wir dazu nur noch erwähnen, daß 937 Strafen 5 Pfg. gegen 2 


im Vorjahre. 


FR 56 110 
wegen Schulverſäum ni ß verhängt und hier⸗ An weiteren Nebeuprodukten ſiud 205,656 Mark 


von 721 bezahlt und 216 verbüßt ſind. 


Die 70 Pfg. vereinnahmt: für 4682 Hektoliter kleinen 


Volksbibliotheken wurden mehr benutzt Koals 2330 Mark, für 5174 Kilometer Koaks⸗ 
als im Jahre 1889. Die Zahl der Leſer be⸗ aſche 323 Mark 55 Pfg., für 29,650 Kilogramm 


trug 922 (1889: 379), davon waren 858 Er⸗ 


etortenkohle 4351 Mark, für Ammoniakwaſſer 


wachſene und 64 Schüler, es wurden 10,445 und alte Reiuigungsmaſſe 8000 Mark, für groß⸗ 
Bücher (9497) gewechſelt, davon waren 103 Ju⸗ ſtückigen Koaks 16/885 Mark 35 Pfg., für Theer 


geudſchriften, 21,994 mit Literatur⸗Inhalt und 23,746 Mark 80 Pig 


1860 wiſſeuſchaftlich, dir Leſegeldeinnahme betrug 
467 Mark 40 Pf. Für die äußere Armen⸗ 
pflege find nach Abzug der Rückerſtattungen 
191,049 Mark 18 Pf. ausgegeben (gegen 
188,069 Mark 19 Pf. im Jahre 1888 89). 
An Baar⸗Unterſtützungen an Almoſen Emofänger 
und Alimente für Pflegekinder ſind 184,890 Mk. 
45 Pf. gezahlt. Der Zuſchuß zum Armen⸗ 
haus betrug 30,120 Mark 44 Pf., 11,654 
Mark 61 Pf. mehr als im Vorjahr. Am Schluß 
des Rechnungsjahres verblieben in der 1. Abthei⸗ 
lung 118 Perſonen, 72 Männer und 46 Frauen, 
davon waren 5 ganz erblindet, 26 theilweiſe er⸗ 
bindet, 5 taubſtumm, 9 blödſinnig, 22 geiſtes⸗ 
ſchwach, 10 epileptiſch, 13 aſthematiſch, 8 ver⸗ 
krüppelt und 20 altersſchwach. In der 2. Ab⸗ 
theilung befanden ſich am Schluſſe des Rechnungs⸗ 
jahres 38 Männer, 16 Franen, 12 Kinder, zu⸗ 
ſammen 66 Perſonen gegen 60 im Vorjahre. — 
Im ſtädtiſchen Krankenhaus betrug die 


Vermiſchte Nachrichten. 
u den feineren Berliner Reſtaurants 
gehören bekanntlich die von Hiller und von Dref 
ſel. In dem letzteren wirkt ſeit langen Jahren 
die vortreffliche Köchin Wilhelmine. Dieſe hat 
gekündigt, weil fie beſchloſſen hat, Schriftſtellerin 
zu werden. Auf den Vorhalt, ob ſie denn die 
dazu erforderlichen Kenntniſſe habe, lautete die 
Antwort: „Wat Wilyelmine von Hillern kann, 
dat kann och Wilbelmine von Dreſſeln.“ 
Bremerhafen, 12. Januar. Dem Kapitän 
Chriſtoffers vom norddeutſchen Lloyddampfer 
„Aller“ iſt aus Anlaß ſeiner geſtern vollendeten 
100. Reiſe nach Newyork und zurück vom Kaiſer 
der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Die Direktion des norkdeutſchen Lleyd hat heute 
dem Jubilar ein Anerkennungediplom ſowie die 
Summe von 5000 Mark überreichen laſſen Außer⸗ 


Zahl der verpflegten Kranken 2548 mit 201 407 Ma dem hat der Stadtrath von Bremerhafen Herrn 
55 Pf. Verpflegungstagen, die Ourchſchnittszahl der Chriſtoffers ein Glückwunſchſchreiben geſandl. 


belegten Betten betrug 189,34. — Bei der 
Bauverwaltung ſind mit dem beſſeren 
Material nach der Verordnung vom 11. Oktober 
1887 folgende Straßen umgepflaſtert beziehungs⸗ 
weiſe neu angelegt: die Wallſtraße, die Baven- 
ſtraße (ſüdlicher Theil), der Kloſterhof (öſtlicher 
Theil), der Königsplatz (Straße ſüdlich), die 
Louiſenſtraße, die kleine Domſtraße, die Straße J, 
die Oberwiek (am hohlen Thore), die Elijabeth⸗ 
ſtraße zwiſchen Berlinerthor und Jehannisſtraße, 
die Bellevueſtraße (ſüdlicher Theil), der Platz 
zwiſchen Rathhaus und Poſt, die Roonſtraße 
(weſtlich; militärfiskaliſche Straßen bei Fort 
Preußen. Mit altem Material ſind umgepflaſtert 
und regulirt: der ſchwarze Damm, die Straße 


London, 11. Januar. Welch ſchreckliches 
Elend in London herrſcht, beweiſen neuerdings 
wieder drei Fälle, die anläßlich von Leichenſchau⸗ 
unterſuchungen au den Tag kamen. In dem 
erſten Falle handelte es ſich um das 12 Monate 
alte Söhnchen des Schneiders Charles Dulk in 
Weſtmiuſter, das buchſtäblich verhungert war 
Der Ausſage Dulks zufolge war er ſeit 12 Mo⸗ 
naten arbeitslos und hatte ſeit jener Zeit mit 
Fran und ſechs Kindern Mangel gelitten, da es 
ihnen au dem Allernothwendigſten fehlte, was 
durch das Ausſehen des Unglücklichen, der nach 
der Ausſage ohnmächtig zuſammenbrach, denn 
auch voll beſtätigt wurde. Die Mutter des Kin⸗ 
des ſagte aus, ihr Söhnchen habe ſeit längerer 


Nr. 19, die Mühlenbergſtraße, die Straße nach Zeit gekränkelt; fie habe aber kein Geld gehabt, 


der Schwimmanſtalt. Die Koſten der geſammten 
Pflaſterungen, einſchließlich der für Rechnung des 
Militärfiskus in Fort Preußen ausgeführten, 
haben 645,372 Mark 62 Pf. betragen. Die 
unterirdiſchen Entwäſſerungsaulagen wurden er⸗ 
weitert und enthalten: 60,886 Meter Straßen⸗ 
leitungen, 946 Einſteigeſchächte, 1857 Regen⸗ 
einläſſe, 2082 Hausanſchlüſſe. Abgefahren wur⸗ 
den 1896 Kubikmeter Sinkſtoffe und zur Spü⸗ 
lung 10,324 Kubikmeter Waſſer verbraucht. — Zur 


Erweiterung des Hafens find am Speicher⸗ 


bollwerk 5 maſſive Steuerhäuschen (Wange 
buden) und 2 eiſerne Schutzdächer (Lagerſchuppen), 
am Sellhansbollwerk und am Bollwerk an der 
Waſſerſtraße ebenfalls zwei eiſerne Schutzdächer 
erbaut. Die Koſten hierfür haben 30,032 Mark 
betragen. Außerdem ſind verſchiedene laufende 
Reparaturen an den Bollwerken bewirkt worden, 
welche 36,808 Mark Koſten verurſacht haben. 
An Baggerboden ſind 53,540 Kubikmeter aus 
dem Hafen gefördert. Die Pfahlgruben wurden 
vermehrt und verſtärkt mit 113 Pfählen; dieſelben 
enthalten 385 Stück mit 1587 Pfählen. — Das 
Rohrnetz der Waſſerleit ung iſt um 4970 


en ſie bei re Meter erweitert: 124 Meter 100 Millimeter gingen, 

Seite mit 1150 in dieſem Falle erkannte die 
100 Millimeter Im dritten Fall handelte es ſich um den 82jäh- | M 
arzen Damm mit 479 Mark 25 rigen Ingenieur Walter Turner, der am heiligen 


Rohr am Berliner Thor rechte 


Mark 93 0 Koſten, 80 Meter 
Rohr am ſchw 
Pf. Koſten, außerd 


150 Millimeter, 471 Meter 125 Millimeter und Georges Eaſt, plötzlich 
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— 


em ſind verlegt: 738 Meter Abend in feiner Wohnun 


um einen Arzt zuziehen zu können, und habe ſi 

daher geſcheut, ins Armenhaus zu gehen, obſchon 
ſie lein Stück Brod, keine Mobel und kein Feuer 
im Kaufe gehabt und mit ihren ſechs Kindern, 
nur mit Lumpen bedeckt, auf dem nackten Fuß⸗ 
boden geſchlafen hätte, eine Ausſage, die von dem 
Beamten des Leichenbeſchauers vollſtändig be⸗ 
ſtätigt wurde, während der obduzirende Arzt, Dr. 
Jackſon, ausſagte, daß das Kind verhungert ſei, 
wohin denn auch das Verdikt der Jury lautete, 
die ſich der armen Familie erbarmte und unter 
ſich nahezu 15 Lſtrl. ſammelte, um den Unglück 
lichen Möbel und ſonſtige Bedürfniſſe zu kaufen. 
Im zweiten Falle war die 61jährige Fran des in 
Pell Place, St. Georges, Eaſt, wohnenden Dock⸗ 
arbeiters George Mills buchſtäblich Hungers ge⸗ 
ſtorben, deren Mann bei der abgehaltenen Leichen⸗ 
ſchau ausſagte, daß feine Frau ſchon ſeit fünf 
Jahren gekränkelt habe und am 22. Dezember 
plötzlich geſtorben 25 Er ſei ſeines Alters wegen 
nur noch ſelten beſchäftigt geweſen und habe, ob⸗ 
ſchon ſeine Frau durch Näharbeiten noch etwas 
mitverdient hätte, nur ſelten 10 sh. die Woche 
verdient, wovon nech 2 sh. 6 d. für Miethe ab⸗ 
ſo daß ſie häufig gehungert hätten. Auch 
auf Hungertod. 


in Albion Place, St. 
orber war. Der Aus⸗ 


— —— . ¶üb .. 


janz falſch, was is 'n des for ne Muſik? — 
Muſiker: „Davor kann ick nich, das is des, daß 
des dos unreene is!“ 

— Lieutenant: Womit putzt der Soldat im 
Felde das Gewehr? — Rekrut: Mit Werg, Herr 
Lieutenant. — Lieutenant: Und im Nothfall? — 
Rekrut: (Schweigt.) — Lieute ant: Na, auch 
mit Werg, — ein Bischen Werg hat der Soldat 
immer in der Taſche. 


Börſen Berichte. 

Poſen, 14. Jannar. Spiritus loſo 
ohue Faß 50er 64,10, 70er 44,70. Matt 
— Wetter: Schnee. 

Magdeburg, 14. Jannar Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17 15, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,20, 
Nachprodulte exkl. 75 Prozent Rendement 13,65. 
Sietig. Brodraffinade I. 27,50. Brodraf⸗ 
ſinade II. 27,25. Gem. Raffinade mit Faß 27,50. 
Gem. Melis J. mit Faß 25,50. Ruhig, Rohy⸗ 
zucker J. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 12,50 G., 12,52 ½ B., per Februar 
12,55 G., 12,60 B., per März 12,65 G., 
12,70 B., per April 12,75 G., 12,80 B. Feſt, 
ruhig. 

Köln, 14. Jannar, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. neuer —,—, do. fremder loko 22,00, per 
per März 19,70, per Mai 19,90. Rog gen 
hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per 
März 17,40, per Mai 17,00. Hafer hieſiger 
lofo 15,00, fremder 17,00. Nüböl loko 62,00, 
per Mai 60,20, per Oktober 59,10. 

Hamburg, 14. Januar, Vermitt. 11 Uhr 
Kaffee. (Vermittagsbericht.) Good average 
Santos per Jauuar 79,75, per März 77,25, 
per Mai 76,00, per September 73,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 14. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 


neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
Jannar 12,45, per März 12,65, per Mai 


12,85, per Auguſt 13.15. Ruhig. 

Paris, 14. Januar. Getreidemarkt. 
(Anfangsbericht.) Mehl feſt, per Jaunar 
59,60, per Februar 59,70, per März⸗Juni 60,00, 
per Mai⸗Auguſt 59,80. Spiritus träge, 
per Januar 37,50, per Februar 38,00, per Mai⸗ 
Anguſt 40,25, per September-Dezember 39,75. 
Wetter: Milde. 

London, 14. Januat, 4 Uhr 20 Min ten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußber t.) 
Getreide träge, unverändert. Ruſſiſcher Hafer 
ſehr feſt, behauptet. — Wetter: Heiter. 

Zufuhren fehlen. 

Glasgow 14. Januar, Vormittags 11 Uhr 
> Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rauts 46 So. 11 d. 


Telegraphiſche Trpefchen. 

Paris, 14. Januar. Die Gräfin von Paris 
iſt mit ihren Töchtern hier eingetroffen und 
begiebt ſich nach kurzem Aufenthalt nach Spa⸗ 
nien, wo ſie mit dem Grafen von Paris und 
dem Herzog von Orleaus den Winteraufenthalt 
nimmt. 

Paris, 14. Januar. Dem „Journal des 
Debats“ zufolge dürfte Jules Ferry zum Mit⸗ 
glied der Zollkommiſſion des Senats und vor⸗ 
ausſichtlich zum Präſidenten der Kommiſſion ge⸗ 
wählt werden. 

Warſchau, 14. Januar. In ganz Polen 
fällt ſortgeſetzt ein enormer Schnee und die 
Kommunnka ionsſchwierigkeiten nehmen zu. Viele 
Züge bleiben im Schuee ſtecken. 

Aus Moskan wird gemeldet, daß das dor⸗ 
tige „Hotel Royal“ ein Raub der Flammen ges 
worden. Der Schaden iſt beträchtlich; ein Be⸗ 
wohner des Hotels, General Schulgin, iſt er⸗ 
ſtickt; mehrere Feuerwehrleute erlitten ſchwere 
Brandwunden. 
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Letzte Nachrichten. 

Wien, 14. Janvar. Die Auglobank erhielt 
die Konzeſſion für die elektriſche Geſellſchaft und 
wird noch im Laufe des Monats zur Konſtitui⸗ 
rung der Peſter elektriſchen Stadtbahn ſchreiten. 

V 
folge wäre die in Olot verhaftete Perſönlichkeit 
ein gewiſſer Heim, der vor einigen Jahren Re⸗ 
dakteur des „Temps“ war. Von Größenwahn 
befallen, wurde er in eine Irrenanſtalt gebracht 
und ging ſpäter auf Reiſen. 

London, 14. Januar. Wie der „Times“ 
aus Petersburg gemeldet, wurde in Folge von 
Vorſtellungen des Miniſters Wiſchnegradoky 
beim Zaren das neue Judengeſetz auf drei 
Jahre ſiſtirt. 3 


Petersburg, 14. Januar. Von beſter 


Seite wird die Umwandlung der 4½prozentigen E 


Korfols von 1875 als unmittelbar bevorſtehend 
gemeldet. 

Petersburg, 14. Jauuar. Der bekaunte 
Chirurg Profeſſor Reuer iſt heute geſtorben. 

Belgrad, 14. Januar. Im Einvernehmen 
mit König Milan arbeitet die Regen tſchaft ein 
Hausgeſetz der Dynaſtie Obrenowies aus, wel- 
chem ſich die Königin Natalie wird unbedingt 
fügen müſſen, widrigenfalls gegen dieſelbe Maß⸗ 
regeln ergriffen werden. 


Wetterausſichten 


Berlin, den 14. Jauuar 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 100,60 0 Schl.⸗Hlſt.⸗Pidl. 3 % —,— 
do d. d 4% —.— 


314% 98,60 66 Weſtfäliſch. do. 


100,20 ? do. do. 317% . 
31 20% 98, 70 bc Weſtpr. ritterſch. 91 20% 97,20 b 
102,50 U 
do. 0. 0 —— Heff.⸗Naſſ. do. 4% 102.50 5 
Pr. Staatsſchuld. 31% 98,70 b Kurs u. Neumärk. 4% 2 


Berl. Stadt⸗Obl. 31 % 96,30 b Lauenburg. Rtbr. 4% 


do. do. 31% —— Pommerſche do. 4% 102,50 5 


do. do. neue 31 290 98,50 be Poſenſche do. 10 102,506 
5 102,50 b 
Berliner Pſdör. 59% 116,608 Mh. u. Westf. do. 4% 103,00 b 
do. o. 12 111306 Siſchſiſche do. 40 —.— 
do. do. 4% 104,506 Schleſiſche do. 4% 102,50 68 
do. do. 31% 97,10 0 Schl. Holſt. do. 4% 102,75 5 
Kur. u. Neumärk. 31 % 99% b Badiſches % Eiſen⸗ 
do neue 3 2% 97,00 G bahn Anleihe 40 —.— 
do. 40 —.— Bayeriſche Mil. 4% 10,00 5 
Landſch. C.⸗Pfdbr 4% —— Hamburg Staats⸗ 
do. 31 % 97,106 Anleihe v 1886 3% 80,20 G 
do. 3% 80,50 6 Hamburg. Rente 3% 9740 G 
Oſtpreuß. Pfdbr. 31% 96,80 G do. amort. 
Pommerſche do. 31 % 97,50 b Staats⸗Anleihegt 3% 97,60 G 
% Pr. Präm.⸗Aul. 3 2170,00 & 


do. 4% —.— 

do 4% 101,258 | Bayer. Bräm.-AnL4% 140,50 6 

do. 31% 97,106 | Cöln⸗Mind. Pr. A3 0136,75 G 
4% —— Meininger 7Guld.⸗ 


do. 
Poſenſche 
do. 


Sächſiſche do. 


„ 


Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% —,— Looſe 27,75 b 
Fremde Fonds. 
102,60 & 


g — do. do. amortb 5% 
Argentiniſche Anl.5% 76,80 B Ruff. co. Anl. 18715%6 —, 
Bukareſt. Stadt A.5% 98,00 v do. do. 1872 5% 
Bien Airescld.⸗ do. do. 1880 4% 97,90 G 

Anleihe 5% 71,806 do. do. 1887 4% 

Italieniſche Reute 3% 93,0 B do. Goldrente 6% 

Newy. Stadt. Anl. 7% —,— do. do. 1884 ſtpfl.5 % 

do. do. 60% 12500 8 do. (2 Orient) 18785% 

Mexican. Anleihe 6% 94,20 | do. Präm.⸗A. 1884 50% 
do. do. 20 L. St.0% 97,0 do. do. 1860 5% 

Oeſterr sold. R. 4% 97,200 do. Vodener neue 4 20010 2,10 66 
do. Papier-. 1 % 81,10 bc Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 9,75 b 
do. do. 5% 92,30 b do. Reute 59 89,50 vf 

Oeſterr. Silb.⸗R. 4 % 81,006 do. do. neue 5% 90,00 b 

Oeſt. 250 Fl. 1854 4% —— ſUngariſche Gold⸗ 
do. Cred. 100 1858 4% 329,25 | ente 4% 92,50 b 
do. 18chervooſes9% 128,25 b ee 
do. 186lerbcoſe — 329,10 b Rente 6% 90.0 G 

Rum. St. ⸗A. Obl. 20% 101,50 0 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 

Eutin-Lübeck 4% 54,10 cc Dux⸗Bodenbach 

Frankf. Güterb. 4% 93,30 0 Gal. Carl⸗Lud. 

Lübeck Buchen 4% 170,75 dc Gotthardbahn 4% 

Mainz Udwigh. 4% 119,75 G It. Mittelm. B. 

Marb.⸗Mlawla 4% 63,9% ö Kursk Kiew. 

Meckl. Fr.⸗Franz. 4% —,— Moskau Breſt 

Oſtr. Frz. Stsb. 4% 

101,10 | do. Nordwb. 5% 
88,60 b do. Lit. B. Elbth. 4% 

Saalbahn 4% 40,70 b. Südoſt (Lomb.) 3% 39 75 U 

Stargard⸗Poſen 4102,10 0 Warſchau⸗Ter. 5%, 102,00 5 

Anfterd.-Rettd. 4% 129,208 | do. Wien 4% 232,00 U 

Baltiſch: Ciſ. 3% 68,60 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
4 36119,10 & 


Egyptiſche Anl. 4% —— Rum. St.⸗A. Obl. 59% 
do. do. 50% — 


239,75 5 


Oſtpr. Südbahn 4% 


Altdamm⸗Colberg 


Marb.⸗Mlaw lag N 5% 110,50 bc 
Oſitpreußiſche Südbahn 5% 115,00 b 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

Bergiſch⸗Märkiſch Gr. Ruſſ. Eifend.g 3% —.— 
. 4% 97,00 b S Jelez⸗Orel gar. 5 

Cöln ind. 4. Em. 4% —,.— Jelez⸗Woroheſch a. 4 
N 7. Em. 1% —— JIwangorod⸗ 


N D 
Magd.⸗Halbſt. 734% —— | , Donbr. . gar. 100,30 G 
do. Leipzigl. l. A. 4% —.— Kozlow⸗Woroneſch 
Lit. . 4% —.— 4% 92,30 b 


gar „ 
Kursk⸗Charkow 3.5% -—— 
do. Chark.⸗Aſow 
blig. 42 22,0 b 
Kursk⸗Kiew gar. 4% 93,80 b 
Loſowo⸗Sewaſtop. 500 97.80 5 
Mosco Riäſan 4% 235,50 0 


do. 
Oberſchleſ. Lit. 5.31 % —,— 
do. Lit.D4% 
do Em. v. 1879 41 —,— 
Saalbahn 3! 0% 95,00 5 
Gal. ⸗Carl-Ludwiz t % 88 80 G 
Gotthardb. 1. Ser. 5 102,30 © de 4 
do. conv. 4% 102,20 68) do. Smolensk. g.5% 100,75 b 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ Orel-Griaſy 
bahn 4% 85,20 0] (Oblig) „ 4% 
Kronprinz Salze Njiaſan⸗Kozlow g. 4% 93,70 
100,80 8 Rfjaſchk⸗Morczansk 
gar. . 59 10070 5 
84,00 b Rybinsk⸗Bologye 590 98,50 0 
Schuja⸗JIvanowo 


4% 


3% 581,25 b gar. 
. Ruf, Südweſt⸗ 
80,75 é | bahn gar 400 
107, 0 Transkaukaſiſch. g. 39% 
100,90 6 | Warſchau⸗Teres⸗ 
. 9 


— 
(Lomb) 67,80 6 Warſchau Wien 
Uugariſche Oſtb. 2. Emiſſion 5% —.— 
1 (Staatsodl.) 5% —— Wladikawkas gar. 4% 
do. do. g. 5% —.— Jarstoe-Selo 5% 92,5 8 
Breſt⸗Grajewo 5% 99,00 6 r 109,706 
Charkow⸗Aſow g. 5% —.— Oregon Railwa 1 
3 Rap. 5% 95,78 0 
Ghent ureg esl 86 
ark.⸗Krementſch. 95 
do. do. Liv St.5% —.— 


Hypotheken⸗Certiſieate. 

i u = 
abg... 31% 9850681 (xz. 115) * 
Dtſch. Grund⸗Pfd. > do. do. (13.100)4% 100,60 b 
4. abg... 31% 97,5 G Pr. wir a 

Grund⸗Pfd. rz. 110) . » —.— 
9 > N 100 94,25 G do. do. (rz. — 429 —.— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. do. (rz. 100)4% 101,70 60 

ig. 4% 100.60 b de. de. 1,2% 95, 
do. do. Com. Obl. 3 % 91,70 b 
110,80 & Pr. Sup. BI 
180075 15 vo 80.6. 110) 3 2.56 
20 5. do. div. Ser. 105 
(rz. 100) 4% 100,70 06 
do. d. (100 7% 4,3059 
B. 1. do. Hyp.⸗Verſ⸗ 
* Gertific. . . 440610028 @ 
a do. do. do. 4% 100,70 bc 
0 % —— bein. Hppoth - 
Pomm. 2. (1.110) 4% —.— Pidbr. kdb. 904% 100,50 b 
Pomm. 1. (rz. 100 4% Stett. Nat. Hyp Er 


Pr. B. Cr. unkündb. Fr... 65% . 
114,00 & do. do. rz 110) 4 0104, 18 & 


netz gar. 3% 
Oeſt. Franz Stab. 500 
do. do. Gold⸗Pr. 490 

Südöſt. Bahn 
30% 


Dtſch. Grund⸗Pfd. 


do. do. do. 
do. conv. 4% 


(z. 110) 50% 
do. Ser. 3. 5. 6. do. do. (rz. 110) 4% 100,506 
(rz. 100) . . 5% 107,750 do. do. (z 100) 4% 99,00 6 
Bank⸗ Papiere. 
Div. p. 1889. 


Div. p. 1889. 
Bt Spr- Brd. 2% 7300 bo Diſch.Genoſſenſch. 715 126,00 
Berliner&affenver. 51 135,10 > Disc. Command. 12 218,25 
do. Handelsgef. 10 162,606 Dresduer Bank 9 
do. Prod.⸗Höl. 5 os Nationalbank 9 197,80 
Disc Bank „ 
Sarge — Pr. Ceutr. Bod. 91. 13,00 


N ädter Ban 2 
Baufge Bank 9 163,906 Reichsbank 


Bergwerk⸗ und Hütteungeſellſchaften. 


ius Bergw. 0119,00 be Hörder Bergw. 4% 19,70 G 

80 um. Bg. A. a „> do. conv. 2% 32,40 56 

do. Guüßſtfab. 9 1:9,606 do. St-Pr. 5% 71,506@ 
Bonifacius 4 121,80 Hugo 4% 110,00 ö 
Boruffia Bergw. 4 50,00 b Kön u. Laurah. 5114,10 b 

Saane 4 33906 Leniſe Tiefbau 31.122,50 5 

Dortmunder St.⸗ 70 Wärk.⸗Weſtf. 12 260.00 b 

ene f 7 Se ee . mies 
Gelſenti Bed g. Zink⸗H. 23 
Se 4 1327 bc do. do. St.⸗Pr. 712/10 b 
Hibernia 702194, % 


Juduſtrie⸗Papiere. 
102,00 5 | Danz. Oelmühle 11 132,00 0 
68,00 oc Deſſauer Gas 10 187509 


Adler Brauerei 5 
do 4 
265,006 Nobel Dyn. Truſt 81 163,50 b 


rens . 
Scene 15 


ock 5 68,00 b G. -F. Harb. Wien 1013275, 50 
Belle do. 66 95,006 Löwe n. Co. 15 304,00 b 
Landre do. 10 159,00 % Magd Gas Geſ. 4½ 89,75 K 
Tivolt do. 4 116,50 b % . Görl. conv.) 8 155,00 58 
Bredow. Zucker. 7 730068 8 do. (Lüders) 835109, b 
2 Heinrichshall 6 —.— E Gruonwerke 12 162,00 50 
E Leopoldehall 4 91,206 3 Halleſche 6 310 30 
Oranienburg 4 88.50 — 8 157, 0% b 
8 do. St.⸗Pr. 5 95069 S. Femm. couv. 8 79,00 G 
(Schering 18 26508 | =] Schwartzkopf 121,273,005& 
S. Staßfurter 8 131, 5 „ St. Bulc. L. . 6 121,75 80 
9 Innion 9 134,900 5 . d 4 Me 

er fun elmeshütte 3 96,25 
Veel u. lber 0000 00 | Siem. G lan Jud. 11 7180 c 
P. Chem. Pr., F 10 —— St. B. Gementf. 15 130.00 5 

. Prov. Zucherf. 20 „% Stral Spielkar. 6 104,50 66 
St. Ch.⸗F. b. Bid. 30 229,00 b Gr. Pferdeb. G. 121 251,50 b 
St. Walzm.⸗Act. 20 —— Carler. Pferdeb. — 8009 K 
St Bergſchl. Br. 145 —— SStett. Pferdeb. 2 68508 

t. Dunipf. A.-G. 131 —— N. St. Dampf.⸗C. 12 109,50 6 
Papier. Hohenk. 4 —— 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen Münch. 420 11309,00 B Germania 40 1065,00 B 
Berliner Feuer. 170 8910,00 0 Magd. Feuer 225 4300,08 

do. Lö. u. W. T. 120 1050,00 c do. Rüde, 45 490,00 O 
do. Yeben 178 4450,00 % Preuß. Leben 37,5 715,008 
GCelonia, Feuer v. 400 10100,005 | Pr. Nat ⸗B. St. 4 1090,00 55 
Concordia, L 81 1498,00 9 | Providentia * 
Elberfeld. F. 270 —.— Turingia 

— K 
5 Wechſel⸗ 
ant. 
Bank⸗Discont. Cours vom 


2 14. Januar. 


Reichsbank 4, Lombard 4 5, 
mene 


Amfterdan 8 Tage 1 20 * 
für Donnerſtag, den 15. Januar 1891. — Re u ass 
Etwas kalteres, zeitweiſe heiteres, jed ch un dan Palmen. on e, 0265 
beſtändiges Wetter mit Schneefällen und friſchen London 8 Punt . 2 * 28 
bis ſtarken nördlichen Winden. val d b 4 
15 ien —— — — e 9 556 | 0 ; 
8 al 5 en 2 . Ke 4 in Tas o 1 9 

e e ee . e ai 2 Soc WE 
ei Dresden, 13. Ei ien iſche Plätze 10 Tage 1% 29,0 0 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 13. Januar, Peel 8 Hosen en 33150 v 

— — A do. S Weuaʒt 60 2 
1,80 Meter. — Oder bei Breslau, 13. . Merian e % 2925 U 


Oberpegel . 4,94 Meter, Unterpegel — 0,1 
eter. — Wärthe 3. Januar, 


Gold- und Papiergeld. 
Ducaten per Stück 9.72 8 IE Banknoten 


Souvereigus anz Banknoten 81, 
20 Franues per Stück 16,18 © Banknoten 
Dollars Es . Noten 238 


Ruſſ. 


92.0 0 


* 


er 


wi 


Das Erbe von Caſtrucco. 


Frei nach dem Italieniſchen 
von Ern ſt von Waldow. 


„Du willſt nicht bekennen?“ fuhr der Greis 
fort, „gut, fo werde ich es Dir ſagen. 


De Bet Deiner Ankunft hier, als Du eben den 

ampfer verlaſſen, der Dich von Marſeille her⸗ 

gebracht, haſt Du ein Hundert⸗Franks Billet ver⸗ 
wechſelt — ein Werthpapier der Bank von 

Frankreich. Den Tag darauf kam der Kaufe 

mann, welcher Dir das Bankbillet einwechſelte, 

n Begleitung zweier Wachen in Deine Be 
auſung und zwang Dich dazu, das Bekenntniß 

Wertegen Du habeſt ihm die Banknote zum 

echſeln übergeben — nachdem dies geſchehen, de⸗ 
nunzirte er Dich als Fälſcher, denn das Billet 

— gefälſcht. Trotz Deines Widerſpruchs, Deiner 
uſchuldberheuerungen und Thränen biſt Du ver⸗ 

tet worden — kannſt Du das leugnen, Don 
almondo?“ 
„Der junge Mann erhob das geſenkte Haupt und 
rief blitzenden Auges: 

m „Aber ich habe verlangt, daß man den Ban⸗ 
er, welcher mir in Marſeille die Banknote 
eim Wechſeln eingehändigt, zur Rechen ſchaft 

ER. Wenn die Note wirklich gefälſcht iſt, ſo 
agen Jene die Schuld, welche ſie mir gegeben 

haben. Natürlich wird es ſich auch bei ihnen nur 

um einen verzeihlichen Irrthum handeln, denn die 
rüder Dionhs ſind reich und geachtet und für 

As würden weder fie ſelbſt ein . 

a - i 
Meer noch einen Uuſchuldigen auf die Galeere 
Der Padrone zuckte lächelnd die Achſeln. „Die 

Dispofitionen der Brüder Dionys werden Dich 

vollſtändig zu Grund richten — dies kann ich Dir 

Mrantiven. 

Sie müſſen ſich täuſchen, es iſt unmöglich!“ 
rief Raimondo auſ's Höchſte beunruhigt. 


Eiiſenbahn⸗Drektions⸗Bezirk Berlin. 

lte, abgängige Oberbau⸗ und Baumaterialien ſollen 
verkauft werden. Kaufgebote ſind bis zum 26. Jannar 
891, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei und verichloffen mit 
der Aufſchrift „Angebot für Ankauf von Altmaterial“ 
an uns einzureichen. Später eingehende Angebote und 
h che, bei denen Vorkaution nicht beſtellt ift, finden 
leine Berückſichtigung. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. An: 
8 = Formulare nebſt Maſſenverzeichniß Find gegen 
ſendung von 1 % für das Stück von uns zu bes 

n. — Je ein Exemplar liegt in den Redaktionen 
des Zentralblatts der Bauverwaltung und der Vörſen⸗ 
Regiftratur zu Berlin, ſowie bei den Bahnmeiſtern 
Sehneiderin Berlin (Stef tiner Bahnhof), 26 ö-ler 
in Stettin (Breslauer Bahnhof) und Walt in 
wedt a. O. zur Einſicht während der Geſchäfts⸗ 


fluunden aus. 
Stettin, den 22. Dezember 1890. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 


5 Berlin⸗Stettin. 


Stettin, den 5. Jannar 1891. 


Bekanntmachung. 
„Der im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, Apfel⸗ 
Allee 72, befindliche Desinfektions⸗Apparat wird dem 
Uublikum zur Benutzung gegen Zahlung der tarif⸗ 


mäßigen Gebühren mit dem Bemerken empfohlen, daß 


de Anmeldungen bei dem Krankenhaus ⸗Inſpektor 
Wiese anzubringen fi). 


Der Magiſtrat, 
Armen > Direktion. 


Bekanntmachung. 
reren Nachlaß des am 8. Sep- 


dember 1890 hierſelbſt verſtorbenen Kauf- 
manns Charles Emil Beckmann bin ich 
zum Pfleger ernennt und fordere Alle, 


elche noch Forderungen an denſelben 
geltend machen wollen, auf, dieſelben bis 
im 1. Februar 1891 bei mir ſchriftlich 


Leinzureichen. 


Stettin, den 22. Dezember 1890. 


Ernst Strömer, 
Lindenſtr. 13a. 


Stern'sches 
Conservatorium der Musik 


in Berlin SW., Wilhelmstr. 20, 
gegründet 1850. 


Directorin: Benny Meyer. 


Artistischer Beiraih: Professor Rob. Radeeke, 


Professor Gernsheim. Neuer Cursus: 
S. Januar. Vollständige Ausbildung in 
allen Föchera der Musik. Pragremme gratis 


durch Unterzeichnete, 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde 8—9. 2— 8. 


III. Vortrag 


für die Stettiner Stadtmiſſion Donnerſtag, den 
15. Januar 1891, im br f ftsapnmaſum Abends 


2. 

Paſtor WMabbhou Hohendorf: 
„Wunderbares aus dem Leben und Haus- 
halt der Bienen.“ 
Eintrittskarten zu allen Vorträgen für eine Perſon 
3 A, für 2 Perſonen 5 %, für 3 Perſonen 7 , 
Einzelbillets, 1 /, Schülerbillets 0,50 % find an der 
Kaſſe und in der Buchhandlung von Herrn Bur- 

meister, Noßlarkt, zu haben. 
Kirchliches. 
In der Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abeudandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Latter. 


Zither ⸗ Unterricht, 
(Streich⸗ und Schlagzither) ertheilt Anfängern und Vor⸗ 
eichrittenen Mob. Wader, Artillerieſtr. 4, 3 Er. 


Bertehrs:Schule 
Kellinghusen i Holſt. 
Fachschule fur Pes und nn e 55 Auf⸗ 


a hre pelte gen cutenntniſf. Erfolg garantirt. 


J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 

Bei I. v. Seidlitz, Berlin 

W. 10, erscheint: Loe. von 
8. Bismarek-Spiegel. 


* 


2 2 Bahngründungen und Anderes 
om alten Kurs. 


5 Exempl. 60 % Vorbest, n. Reihen- 
A. P. ©. folge eflectuirt. 


300 Mark Belohnung 
demjenigen, welcher nachweiſt, wo der Conſens (ver⸗ 
waltungsgerichtl. feſtgeſtellte Plan) für die ganze 
A, D Colberger Eiſenba en zu finden ift 

E. w. Seidlitz, Berlin W 10. 
Ein Warerial- und Vorkoſtgeſchäft für 400 % ver⸗ 


täuflich. Zu erfragen bei Bre, Kronenhofſtr. 28. v Pr. VLott.⸗L. Anth. /t a Rmt, 3 Roſengarten 62. 


— — 


„Ich täuſche mich nicht, denn jene haben, mit ſchweigend und ſinnend, endlich hob er das Haupt 
dem Kaſſenregiſter in den Händen, bewieſen, daß und ſprach: 


ſie Dir die Note Nr. 33,498 Serie F 182 mit 
der Firma Ganat zugeitellt haben, während jene 
falſche, welche Du verwechſelt haſt, die Nr. 
14,781 und die Serie M 114 trägt. Dies be⸗ 
zeugt, daß Du nicht unwiſſentlich den falſchen 
Schein in Kours gebracht, ſondern mit Vorbedacht, 
und man wird Dich zu der höchſten Strafe vers 
urtheilen.“ 

„Aber bei alledem bin ich unſchuldig!“ ſtöhnte 
der unglückliche junge Mann, indem Leichen⸗ 
bläſſe ſeine Wangen überzog — „ich weiß mir 
nicht zu erklären, in welcher Weiſe —“ 

Paolino lachte laut auf. — „Du Thor“, ſagte 
er dann, „begreifſt Du deun nicht, daß Deine 
Hundertfranksnote gut geweſen und daß der 
Kaufmann, bei welchem Du dieſelbe hier ge⸗ 
wechſelt, eine falſche untergeſchoben, die er bereit 
gehabt? Verſtebſt Du jetzt, in welch' ſchlimmes 
Netz Du verſtrickt biſt, aus deſſen Fäden Du 
Dich nie befreien wirſt, wenn Du nicht einen 
mächtigen Beiſtand findeſt?“ 

„Wer wird mein Helfer ſein wollen!“ 

„Ich, der Dein Unglück keunt und der es in 
das Gegentheil umzuwandeln vermag, ich, der 
Schritt für Schritt Dein Leben verfolgt hat, 
in Paris, Marſeille, Neapel, um Dich zu be⸗ 
ſchützen gegen eine Verſchwörung, die man zu 
Deinem Untergange geplant hatte, und um Dich 
zu einem reichen und geehrten Manne zu 
machen.“ . 

„Reich und geehrt“ — murmelte Raimondo 
bitterlich, „der im Kerker ſchmachtet unter der 
Anklage, ein Fälſcher zu ſein.“ 


Paoline ſchien gerührt durch die Klage, mit 


faſt zärtlicher Stimme begann er: 
„Komm, mein Sohn, ſetze Dich zu mir und 
erzähle mir recht getreulich Deine 


„Es iſt eine fange und wenig intereffante Ges 
ſchichte, welche Sie zu hören verlangen, Herr — 
in den dreißig Jahren — denn ſo viel zähle ich 
ohngefähr — habe ich wohl viel gelitten, doch 
glaube ich kaum, daß es Nutzen bringen könnte, 
davon zu ſprechen.“ 

1 7 immerhin — hernach werden wir ja 
ehen“ — 

Raimondo ſeufzte, dann ſprach er: „Meine 
früheſten Erinnerungen führen mich zu einem 
Zeitpunkte zurück, wo ich ein Knabe von fünf bis 
ſechs Jahren war. Eine ſchöne und elegante 
Frau, die mich mit Liebkoſungen und Geſchenken 
überhäufte, ließ mich nicht von ihrer Seite und 
betrachtete mich oft mit Thränen in den Augen. 
Sie ſagte mir, daß ich ſie Mutter neunen ſolle, 
aber ich bin ſicher, daß fie nicht meine Mutter 
geweſen, fie würde mir ſonſt nicht geſagt haben, 
daß meine liebe Muma im Himmel ſei und ich 
für dieſelbe beten möge — ſie nannte mich Rai⸗ 
mondo. 

Als ich eines Nachts ruhig in meinem Beit- 
chen ſchlief, ward ich durch einen heftigen Stoß 
erweckt, der mich aus dem Beit und gegen die 
Wand ſchleuderte. Wir befanden uns nämlich in 
der Kabine eines Dampfers. Es gelang mir, 
auf die Füße zu kommen, aber ich mufte mich 
an das Bett anklammern, um nicht zu Boden zu 
fallen, ſo ſtark ſchwankte das Schiff. 

Von allen Seiten ließen ſich Argfirufe der 
Paſſagiere und die Kommandoworte der Offiziere 
vernehmen; die Stimme des Kapitäns übertönte 
den Tumult, doch bald verſtummtie auch fie in 
dem Heulen des Sturmes, im Nauſchen der Wo⸗ 
gen des entfeſſelten Ozeans, der unſer Schiff 
wie eine Nußſchale hin⸗ und herfchleuderte. 

Nach dem, was ich ſpäter habe erzählen hören. 


Lebensge⸗ waren wir nahe bei Calais, wo die Küſte der 


ſchichte, es iſt jeor wahrſcheinlich daß wir die] Gefahren viele bietet. Die Wuth des Orkans 


Quelle Deines Unglücks entdecken.“ 


vermehrte ſich noch und der Regen goß in Strömen 


Raimondo ſtieß die Hand des Greifes, welche herab. 


ihn ſauft au ſich zog, nicht mehr von ſich und 


Die ſchöne Dame, welche ich Mutter nannte, 


7 7 . er 
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die übrigen Paſſagiere verſammelt waren; hier 
herrſchte verhaltuißmäßig noch gute Ordnung, die 
der Kapitän aufrecht zu halten ſuchte. Ich fürch⸗ 
tete mich nicht, hatte ich doch keine Ahnung von 
der drohenden Gefahr. 

Mit einem Male erhellte ein blendender Blitz⸗ 
ſtrahl das Dunkel und beleuchtete hell das Meer 
mit den ſchäumenden Wogen, die ſich mit ihren 
weißen Schaumkämmen über einande thürmten. 
Das Schlimmſte aber war ein hohler, kahler 
Felſen, der ſich vielleicht 50 Meter von uns ent: 
fernt erheb und dem das Schiff unaufhaltſam 
zutrieb. Natürlich verſtand ich nichts von der 
furchtbaren Bedeutung dieſer Erſcheinung, die ich 
mit weitgeöffueten Augen anſtarrte. Deſto ent 
ſetzter waren die Uebrigen, welche nun ihr Ende 
vor Augen ſahen. ö 

Die Kommandoworte des Kapitäns verhallten 
ungehört, die Matroſen verließen ihren Poſten, 
warfen ſich auf die Kniee und beteten, die Hände 
über die Bruſt gekreuzt, den Tod erwartend. 
Andere wieder ließen eine kleine Schaluppe in's 
Meer hinab, und dorthin drängte Alles in wahn⸗ 
ſinniger Haſt. 

Meine Mutter hielt mich ſeſt an ſich gedrückt, 
ihre heißen Thränen fielen auf mein Geſicht — 
ich glaube, ſie noch zu fühlen — da auf einmal 
erhielten wir einen fürchterlichen Stoß, ein Kra⸗ 
chen und Splittern, das ſelbſt das Henten des 
Orkaus übertönte, ward hörbar, das Schiff ſpal⸗ 
tete ſich, die Wogen überſchwemmten einen Augen⸗ 
blick ſpäter das Verdeck, alles Lebende in ihren 
wilden Strudel reißend — ich halte die Beſin⸗ 
nung verloren.“ 

Raimondo ſchwieg erſchöpft, jene düſtere Jugend⸗ 
erinnerung hatte ihn erſchüttert. Paolino reichte 
ihm ſtumm die Hand, und der liebevolle Blick, 
den er auf ihn heftete, ſaate mehr als Worte, 
wie innig Theil er an dem Schickſal ſeines jungen 
Gefährten nehme. 

Ju dieſem Moment ward an die Thür ge⸗ 
pocht, der Gefangenenwärter erſchien und mel 
dete: 
| „Pavlino, Ihr ſeid in das Sprechzimmer ge⸗ 


ließ ſich erſchöpft auf einen der Seſſel nieder, hatte mich mit ſich auf's Deck geführt, wo auch! rufen worden.“ 


Berlin, Zietenſtr. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 


Bilitair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 8 
1888 ſtaatlich konzeſſionirt zur Vorbereitung für alle 
Militär und Schuleramina, vorzüglich empfohlen von 


Hofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren, ſeit 1. 
Okt. 1890 im eigenen, nur für Uunterrichtszwecke ein⸗ 
gerichleten Hauſe. Unübertroffene Reſultate: 


38, darunter 29 Fähnriche (alle 6 Artilleriſten, auch 
ür Mathematik), nach allerkürzeſter Vorbereitung. 
trengite Disziplin. Proſpekt unentgeltlich. 


General-Verſammlung 
der Mitglieder 
der Enthaltſamkeits Vereins; 
Sterbekaſſe. 


Sämmtliche Mitglieder der Enthaltſamkeits⸗Vereius⸗ E 


Sterbekaſſe werden zu einer General⸗Verſammlung auf 
Freitag, den 16. d. Mts., Abends 7½ Uhr, im be 
tannten Lokal Roſengarten 15, hiermit eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Nechnungslegung vom Jahre 1890, 
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Keitiner Musikverein. 
Tonnerſtag, den 15. Januar, Abends 7½ Uhr in: 
großen Coucerthaus⸗Saale: 


II. Symphonie⸗Konzert. 


8 Königliche Hofopernſängerin 
Ried 
Eder. Ceartius aus Berlin. 


Dirigent: Herr Kapellmeiſter tener. Begleitung i 


ausgeführt von Herrn Prof Lorenz. 

Symphonie B dur (Schumann), Menuett u. Marſch 
(Lachner), Frühlings⸗Ouverture (Goldmark), Arie aus 
Oberon „Ocean“, Lieder von 
Brahms, v. Holſtein, Franz, Lorenz. 

Billets 3, 2, 1,50 % bei Herrn Simon. 

Die bereits im Dezember zum II. Konzert gekauften 
Villets haben Gültigkeit. 

Der Borftand, 


Verein ehem. Kameraden 
des Garde-Corps. 


Unfer Kamerad, der Eifenbahn⸗Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent E. Voflze iſt heute 
Morgen 8 Uhr geſtorben. 

Der Verſtorbene gehörte dem Vereine feit deſſen Be: 
ſtehen an und werden wir das Andenken deſſelben ſtets 
in Ehren halten. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 16. d. Mts., 


Oſtern 1 
1890 beftanden 22; VOM 22. Auguſt * 
bis 17. Okt. 1890 beſtanden 


Fräulein 


ler 0 der Concertſänger Herr 5 


Wagner, Schubert, |} 


Ahonnemenispreis nur 


Nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe Breslauer Bahnhof LM 


aus nach dem Nemitzer Kirchhofe ſtatt. 
Um zahlreiche Beth iligung bittet 
Stettin, den 13. Januar 1891, 
Der Vorſtand. 


Conserratirer Verband 


für die Umgegend Stettins. 


Am 22. Januar 1891, Abends 8 Uhr, ſindet auf 
Eliſenhöhe ER 
* 
Kränzchen 
ſtatt. — Freunde find herzlichſt willkommen. 


dere Einladungen erfolgen nicht. 
Der Ortsvorſtand. 


Stettiner Handwerker- Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21 
Vortrag 
des Herrn Dr.med. Landsberg. 


Damen wie auch Fremden iſt die Theilnahme, ſo 
weit es der Raum zuläßt, geſtattet. Der Vorſtand. 


Freita Geſangſtunde. 
B. Am Sonnabend, den 17. d. Mts.: 

Außerordentliche General⸗Verſammlung. 
Das Erſcheinen fämmtlicher Mitglieder iſt dringend 


nothwendig. ne 
er Vorſtand. 


In Stargard Barmer it sin Semhid, be 


ſtellend aus Wohn aus und 
Jabrikgebänden, in welchen eine Feilen⸗ 
a Fabrik mit Dampfſchleiferei betrieben wird, 
Aan wegen Erbregulirung mit sämmtlichen Ma 
2 ſchinen und Beſtänden ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Emil Matzky, 
Stargard. . 


3 


Beſon⸗ a 


Soeben erschien: 
der neueste 


Leitungs-Catalog 


mit 


Insertions-Kolender 


pro 


SE EEE: 
Norddeutschen Lloyd 
bremen „ Amerika. 


Ricssstngs nach Newy 
Reittwochs nach Neu york — Schnelldampfer. 

Donnerstags nach Baltimore — Postdampfer. 
Sonnabends nach Rewyerk — Schnelldampfer. 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin. 


„Made und Haus“ 


Praktische Illustrirte Frauenzeitung 


(lant amtlicher Postzeitungsliste in nahezu sämumlichen Poststationen verbreitet). 


Billigstes und gelesenstes Moden-, Handarbeiten- und Familienblatt. 


zweimal monatlich erscheinend, enthält auf wenigstens 30 Seiten Text, mit ca, 60 künstlerischen 
Original-Illustrationen: 
„Mode-Novitäten“ für alle Gegenstünde der Garderobe; 
„Iandarbeiten- Neuheiten“, praktisch verwerthbar; 
„Unmdlarbeits- Vorlagen“ in Nuturgrösse; g 
„Schmnittmuster bogen“, zur Selbstanſertigung moderner Costüme; 
„Mausfrauenzeitung“ erschöpfendsten, praktischen Inhalts; 
„Illustrirte Belletristik“, Beiträge erster Schriftsteller; getuelle Illustrationen; 
„Illustrirte Kinderweld‘, zur Unterhaltung, Belehrung u, Erzielmng der Kinder; 
„Monogranmm- Alphabet“ in Kreuzstich und Plattstich ; 
„Meinungsaustauseh der Abonnentinnen‘ eite, ete. 


Abonnementspreis 1 Mk. 25 Pf. 
Für die kleine Mehrausgabe von 25 f. vierteljährlich bringt eine zweite Ausgabe von 


„Mode und Haus“ neben V 


Farbenprächtige Stahlstich-Modebilder; 
Bunte Handarbeiten-Vorlagen; 
Schaustück-Monogramm-Gravüren. 


Abonnements zum Vierteljahrpreise von 1 M., bezw. 1 Mk. 25 Pf. bei allen 
Postaustalten und Buchhandlungen. 


der 


Annoncen- 


des 


erk — Schnelldampfer. 


1 Mk. vierteljährlich. 


orstehendem des Weiteren: 


1891 


Expedition 


Rudolf Mosse 


und gelangt an alle grösseren Inserenten zur 
kostenfreien Versendung, 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 
Unterhaltung. 


Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reſchhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Dr 


welchem ſeit Jahren mit beſt. Erfolge von rn 
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„Wer hat mich rufen laſſen?“ 

„Signer Carmine, Euer Advokat, um mit Euch 
über Geſchäfte zu reden, Eneren Prozeß be⸗ 
treffend.“ 

„Ich werde ſogleich kommen“, erwiderte der 
Greis, dann fügte er, ſich Raimondo zuwendend, 
noch hinzu: 

„Ruhe Dich ein wenig aus und habe Geduld, 
mein Junge, ſpäter wirſt Du mir Deine Ge⸗ 
ſchichte zu Ende erzählen, und Du ſollſt ſeyen, 
daß ich den rothen Faden finden werde, der ſich 
durch dies Gewebe zieht. Inzwiſchen trinke ein 
Glas von dieſem Weine, der von anderer Sorte 
in, als jener, der für gewöhnlich durch die Kerker⸗ 
thüren einpaſſirt.“ 

Dies ſagend, entuahm er einem Eckſchranke eine 
Flaſche Wein von Capri, die er dem jungen 
Saite reichte, dann entfernte er ſich eilig, Rai⸗ 
mendo in einem ſchwer zu beſchreibenden Wider⸗ 
ſtreite der Empfindungen des Staunens und 
Zweifels zurücklaſſend. 


5. Kapitel. 
Am Sprachgitter des Gefängniſſes. 


Filippo Bonaventura, der künftige Prinz von 
Caſtrucco, erwartete bereits an dem Eiſengitter 
des Sprechzimmers die Aufunft des Chefs der 
Camerra, den er zu ſprechen gewünſcht. Er 
hatte die ſtolze Sicherheit verloren, die ihn vor 
der Unterredung mit dem Buckligen beſeelte; 
denn er fühlte ſich gedemütigt und zum Werk⸗ 
zeug von Leuten herabgewürdigt, die, wie er ſich 
zu ſeinem Aerger ſagen mußte, viel mächtiger 
und viel ſchlauer waren, als er. 

Die Ankunft Paolino's riß den ſalſchen Ad⸗ 
vokaten aus ſeinem Nachſiunen; er grüßte ihn 
mit Unterwürfigkeit und in reſpektvoller Hal⸗ 
tung, wie ein Unterbeamter einen hohen Vorge⸗ 
ſetzten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schon Dienstag Anfang: 


Königl. Preuss. Lotterie. 
Hauptzich, 20. Jam. bis 7. Febr. 
Ant heile an in meinem Besitz ver- 

bleibenden Original-Loosen oflerire: 

572 Mark 110, 1 Mark 55, 5 Mark 

27½. 1/1 Mark 14, ¼½2 Mark 7, ½4 

3 Mark (hier und nach ausserhalb), 
Celmer Loose a 3½ M., An- 

theile ½ 1¼ M., ½ 1 M. bei 
G. A. Kaselow i. Steltin, 

Einem, By . 


Grosse Gewinne 


mit 100 Mark garantirt 
au der Handels-Börſe 
eincaſſirbar alle 30 Tage 
Kein Niſico 
E. De wol vy 
171 Warmoeſttaat 5 
Amſterdam SET 2 


1 Handelsgeſch. mit Drehrolle iſt anderer Unternehm. 


halber ſofo t z. verk. Wo? jagt d. Exp d. Bl Kirchplatz 3. 


Vorzuͤgliche Bauſtellen 
zu Wohnhäuſern, gewerblichen 
Aulagen, Viehhaltereien ꝛc. 
offeriren wir von unſern Terrains, in Bollinken 
bei Z. Hehow an der Pferdebahnſtraße und nahe 

der Oder billigſt 
Verein für chemiſche Induſtrie auf Aktien. 
Stettin, Frauenſtraße 40, 2 Tr. 


In Greifswald iſt in der Nähe des Soolbades ein 
Haus, 


ein Penſionat, hauptſ. f. Kranke geh. wird, welches 
ab. auch zu jed. Geſch. eignet, preisw b. ger. Anz. zu verk. 
od z. verm. Näh. Ausk. erth. Frl. Raeder daſ., Langeſt. 9. 


| are Mühle 


nebſt gangbarer r Väckerei, & in mail. Bau, 
mit 7 Morgen Land, iſt veränderungsh ſofort für den 
00 Thlr. zu perk. Näh. 

cobi, Neuſalz a.“ O. 


Preis v. 2500 Thlr., Anzahl. 6 
uuft erth. Barbie eſchäf 


Paul Nit⸗chke. 
Tiſchlermſtru Leichenkommiſſar, 
Löweſtraße A, 


empfiehlt ſich zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu 
ſoliden Preiſen. 


Schleſ. Steinkohlen 
liefern billigſt frei Haus 
Balzer & Liecbich, 
—— Holzmarliütraße 1. * 


1 


enconsiructionen. 
Lager schmirderiserner Träger 
; 2 in Normal⸗ 1 
. Profilen 
von Ss his 500 
mim EH d he, 
Säulen, 
Eisenbahn- 


schienen, 
Unterlags⸗ 
platten, 
sowie aller zum 
BAU 
erforderlichen 
Eisentheile. 


J. Kollnows, Prutzstr. 1. 


Büchen ⸗Aleiſch, 


beſte Marke „Lähby “, 
ausgewogen das Pfund 70 , die 2 Pfd.⸗Büchſe 1.46, 


empfiehlt 
Ces Dreger, 
Bogislavſtraße 34, Ecke der Saunierſtraße. 
Feinſten Pomm. Schinken das Pfund 8 


Trabrik a. Eis 


empfiehlt 
( Degen, 
Vogislavſtraße 34, Ecke der Saunierſtraße. 


im ganzen Schinken FT ” . 
Cösliner Mettwurſt se ee " " 0,90 

3 — S 00 

. Mutter 
Grüner Kaſe . das Stück 0,10 
Spickgauns das Pfund 1,00, 


N 


. 


Verdingung. 


KG 


Bad Stuer in Meckl., d. 10. Jan. 


N 


e 


Anerkannt Anerkannt 


Soennecken’ 


onſiſtorial⸗Gebäudes hier. Im verfloſſenen Jahre immer durchſchnittlich 44 Kurgäſte. Am meiſten waren wieder blutarme, ver⸗ vorzügliehe IR vorzügl.Con- 

170 . n ſoll im en dauungskranke, an allgemeiner Schwäche leidende Patienten vertreten. Faſt Alle erreichten ſehr zufriedenſtellende Qualität. 5 struetion, 

Hi ber öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. Be⸗ Reſultate. Auch mit Aſthma, Veitstanz, hyſteriſchen Krämpfen, Rückenmarks⸗ und Lungenaffektionen und Fett⸗ 4 Auswahl 5 Ss ＋ 77 77 Ausführliche 

re din 3 und Angebotsformulare können Eliſabeth⸗ ſucht Behaftete hatten größtentheils vorzügliche Erfolge. — Verfahren unverändert: einfach und milde; ſorgſame Federn y 2 V 24 e EV. 2 Preisliste mit 

5 ſtraß 40. Hof 1 * Tr., Vormitags 9—12 Uhr, einge⸗ Beobachtung jedes Einzelnen. Das nenerrichtete, in feiner Konſtruktion ganz dem jetzigen Standbunkte der 30 Pig. Im 5 | Abbildungen . 
3 Sehen, Letztere auch gegen die Herſtellungskoſten bez ogen | Willenfehaftlichen Hygieine entſprechende Luftbad fand großen Beifall und förderte in ſehr vielen Fällen ſichtlich f Jeder Hand- N auf Wunsch 

3 werden. Augebote 10 verſiegelt 8 5 e un gehalt und Herſtellung. — Augenblicklich 14 Kurgäſte, die mit Vergnügen die geſchützten, von Schnee frei lung vorräthig. Fr — — Kostenfrei. 

2 Mittwoch, den 28 Mis., Vormittags 10 l gehaltenen Waldpromenaden benutzen und ſich zum größten Theil guter Fortichritte erfreuen. — Nächſte Bahn: 15 ER * 

7 den unterzeichneten l . — ſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwe ! dorthin. Proſpekte gratis. 0 F. Soennecken’s — BBOmEm:  OBeie 71: 1:7 ip 
. Es findet dann die Eröffnung ftatt, - 6. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 

> Stettin, den 14. Januar 1891. Ius. Bra NZ. Hoſphotograph, 

8 Der Königliche Baurath. 9 5 

5 Der Königl. Regierungs⸗Baumtiſtr Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 

2 i 3 ek . hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs- 
ö EEE thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
i 15 10% Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 

2 ormittags 10 Uhr, a ü A ² ( Fe 

r kommen aus der Königlichen Oberförſterei Rothemühl 2 41660 Weile, . 3 u ck er: S 9 eu » 
* . Gaſthauſe in Jahnick S Uhrmacher 5) 2 9 5 en 
* zum A sgebot: 3 ‚ a Pf ei 5 a 
9 1. e Jagen 23. Langebrückſtr. 1, Bollwerkede, im —— Soft, Wulf. 
f RER e 
5 5 an a ned beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit dem Roman empfiehlt geben ‚Garantie: Det % Herrmann, Breiter, 61, 
n Ei bedeutende Frau“ | 7 = PER San e de u 
g . Jagen S8. „Eine unbedeute 5 fülberne Cylinder ihren . . .. 14— 25, be wollener inter: Pferdedaten mit 
Bes: . 17 Nutzenden J. V. 72 Nutzh. 1 I., 160 Scheite, von Nemontoir⸗mit Goldrand . 4 20— 30, Futter mit Bruſtſtück, auch Regendecken und Schlaf⸗ 
1 — Fire 8 z 1 8 4285 Scheite, 8 5 odbene A Re = og decken ſehr billig. 
5 f 9 b ® irellh Se: — RT 
De Nutzh. 1 104 Je 20 Knüppel 12 dr I, er; W. ® MHeimbur 2 0 Herren⸗Remontoir⸗Uhren Ab 40-600. Täglich frife frifhb 


Größtes Uührketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 

nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von 9 Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 
1 K Herren⸗Ketten 
Stück 5 A 


Damen⸗Ketten 
mitelegauter Quaſte6.% 
Kauft u. verkauft nur gegen haar. 


Man obonnirt auf „Die Gartenlaube“ 1891 in Wochen⸗ 
Nummern bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Abonnementspreis vierteljährlich nur 1 Mk 60 Pf. 

Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen werden auch 
an den Schaltern der Poſt-Anſtalten angenommen. 


4 Die Forſtverwaltung. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen, 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. med. M. 
Kohn (Stolp). — Eine Tochter: Herrn Hugo 
S (Greifswald. 
2 erlobungen: Fräulein Friedchen Völkert mit 
. Herrn Heinrich Stramwitz (Barth — Pruchten). 
* Sterbefälle: Herr Fleiſchermeiſter Albert Pieper 
(Zanow). Herr Bauerhofsbeſitzer Fe dinand Bügge 
(Treptow). Herr Schmiedemeiſter Heinrich Ewert 
(Reinkeuhagen). Herr Hotelbeſitzer Hermann Hoffmann 
(Cörlin a. P.). Herr Kaufmann Richard Lieſe (Völ⸗ 
chow). Frau Amtmann Fritze, geb. Neubart (Wuſſecken). 


Trau Wilhelmine Schaaf, geb. Schütt (Wolgaſt). 
. Bernhard Mundt. 
Beerdigungs⸗Inſtitut und größtes Sarg- 
Magazin Stettins, 


obere Breiteſtraßſe Nr. 7, 


Fernſprecher Nr. 490. 
Metall- u Holzſüärge jeder Güte mit Ausſtattungen. 


Billigſte Bezugsquelle 
für gute, böhmiſche 


Bettfedern 


und 


Neueste 
höchste Auszeichnung. 


Lief Uebernahme * eg 11 Anerkannt bee Pabrükta, einzige vllkommener rsal d.frauz.läguere ; 7 . 
eferung von ern un enkmälern | 
1 en NF. W. Oldenburger Nachf., Hannover, fertige Betten 
Metallkrünze K großer und ſchöner Auswahl. x Inhaber: Aug. Groskurth. 


wo]dIpusayg 


Bencdicliner, p. Llr- Fl. N. . 50, . alt. A. 1 BEE: Ak. . 4 f 


50 „ n „0.45 bei 


Sells Baden. 


Marthas geb i „ „500 „ „ 728 N PIE 
* grün} ” 16.00 „ * 53.25 „% 


e e eee e 


„nn 


1 Majorat. 


8 Ecke Langebrückſtr. 


2 1 f : nen Baba} in 2 2 Geschäften. 15 
Be. Zur Gründung eines Majorats in den ———— | 5 
7 öſtlichen u. ſüdöſtlichen Provinzen Deutſch⸗ 18 N ee ee „Huhn * Wegner. a e e e 22 e 
} lands, auch Pommern, ſollen mehrere Engros-Vertrieb: Carl H. M. Jürs, Hamburg. 


Vogelliebhabern 


8 Herrſchaften möglichſt bald gekauft wer⸗ 
* den, Anzahlung in jeder Höhe. 


85 


e e n 


11 U II 


Paſſende Offerten unter M. 2217 befördert die 
1 von Hansenstein 
Vogler, A.-G., Elbing. 


Poſthalterei oder Hotel 


erſten Ranges 
mit Acker, Wieſen und Nielkunng wird 
von einem Landmann mit 20,000 Mark 
Vermögen in einer Stadt Hinterpommerns || 


nventur- Ausverkauf! 


Kieiderstoffe! 


zur Bog daß ich bei Herrn, 


A. Lingert N chfolger in Stettin 


5 eine en meiner re ee Vogelfutter, 
A| „Singfutter” für Kanarienvögel, Waldoögel ꝛc. und 


18 Droſſeln 2c. errichtete. 
Verkauf zu Originalpreiſen. 
Gustav Voss. Hoflieferant, 
Köln a. Rh. 


„Meine reich illuſtrirte Preisliſte über Vögel, Tau⸗ 
beu, Käfige verſende fra 5 gegen 50 „ Marken.“ 


Feſte Preiſe. 
SEEN EIERN 


zu erwerben geſucht. Offerten erb. unter 
O. G. an Rudolf Mosse, Stralſund. 


Suche zum Frühjahr eine Pachtung, zu deren Ueber⸗ 
nahme ca. 12,000 % genügen. Pommern und die 
Mark bevorzugt. 

Gefällige Offerten bitte an die Exped. dieſes Blattes, 
Schulzenſtr. 9, unter E. P. N. 12 zu — 


Das größte Brod 


Sitettins und Umgegend liefert wie in früheren Jahren 
die Bäckerei von 


hesie! 
Modellkleider! 
Morgenröcke! 


Unterröcke! 
W. v. Behmen. 


Lal. DoBisirasap 13. 


P. Thiel, Oberwiek 64. 
A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasse 23, 
Halifax» 
Patent 


per Paar M. 2,50. 
Schrauben-Schlittschnhe m. Riemen 
per Paar M. 1 


5 . Nlohnmike, 
&) 9 


Uhrmacher, 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


L. Helau re | 


BB 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter BA 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 

Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
| Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
5 — jede —— 


flir oder Mich? 
Ein unentbehrl. Rathgeber in d. deutsch. Sprache, | 
nach d. nenen Orthogr. für Jeden, der ohe 
Kenntniss der grammat. Regeln gern richtig 
spreehen u. sehreibem lerıen will v. Dr, 
Grimm. 50 K. — dasselbe mit Briefsteller 
Titulatur, bürg. Gesetzbuch, Eingaben an Behörden 
etc. „Fremdwörterbuch, 0. 300 Seiten cart. 1 MK 
— Aach dir. geg. Marken von dt to Cray’s 
Verlag, Berlin. 93 Kirchst. 23 


4 Jaltenwalderſtraſße 16, 
empfiehlt godene, ſilbeine und Nickelslhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


A mähicen Preifen oemn”t 
55. ver beaerte Auflage, 


Die e | 


treuer Mathgeber fir junge 1 alte ber onen, die 
ſich geſchwächt ae blen, 5 a PN 


an Mervoſttät , 


N th! 


| Cigarren! 
x Hafer Fritz, mittelkräftig, Sumatra⸗ 


Decke mit 1 8 0 und 
Felix⸗Einlage 1 Kiſte à 100 Stück 8 
Kiſte a 


A Maatſchappy, nf, 7 ‚Al ver: 
A sendet gegen Nachnahme 
„ Thiede, Verſaudtgeſchäft, 


2 Ghaskottenbmeg, Spanbanertrafie 7, T 


Dr. Spranger 'ſcher e 


(Einreibung). Unübertr: ffenes Mittel 
jenen Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf⸗, 
treuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

müdung, Schwüche, Abſpannung, Erlahmung, 

Hexenſ aß Zu haben: Stetten, in den Apotheken 

a L Flac 1 Su 


bloſer 
Urt Staufer 8 e 
kitt, das Beſte zum raſchen und dauerhaften Kitten 


Schutzmarka 


IR. CGrassmann's 
2 Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
an © ihr reibel Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch |. 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanten, Nechenhücher u. ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem ſtarken, weißen 

r sa 3½ bis 4 Bogen ſtark, a 8 , fi 

per Dutzend 80 . 8 
5 mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 


85 5, 10 Bogen ſtark a 25, 20 Vogen 4 Bonner wi ibnenfabrik im a. 
x Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
a = © Grossherzogl., Herzogl., Färstl. —— 
9 Zum 27. Januar, 
Geburtstag Sr. Maj. des Kaisers. 


ſtark 5 50 H. 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
Fahnen und Flaggen von echtem Schiffsflaggentuch, 
vorzügl. Qualität zu sehr niedrigen Preisen, 2. B.: 
W Deutsche und preussische Adier-Fahnen, 2 
W Deutsche und preussisehe Nationalfahnen, a 
gebräuchlichste Sorten, sehr billig berechnet. 
111 Wappenschilder. Lampions. Fackeln. Feuerwerk. 
techtzeitiges Eintreſſen ausdrücklich garautirt. ug 
Reiehhafige Kataloge est Ausgabe für Kaisers Geburtstag) Toren wir 
gratis tis und franco. 
Stlefelsohlen- Ersparnis, FI. 60 


— Kartoffeln — SU Drogerie zum Mohren, gr. Lanadie 66. 


2 M billig zu verkaufen Falkenwalder⸗ 
Zaftodie, Walfſraze 26, Im Laden Pianino Maße 127, p. P., Eg. Behringerſte 


SZ 
Girsatzlich deputrt, 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


A | Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualität } 
| in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass A 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Sehutz marke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle Sehreihwaaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin 8. > 5 Königl. Hoflieferant. 


vapier, 3½—4 Bogen ſtark, a 10 , per 

Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark & 25 , und Leimen aller zerbrochenen Gegenſtände, iſt 

20 Bogen ſtark à 50 . a 50 u. 80 % pr. Fläſchchen — ächt — beziehen N 
3 Ordnungsbücher à 10 . in Stettin bei W. Reinecke, Drogerie, Bf 
* Aufgabebucher (Dktav) & 5 „ und 10 H. m Wagner. Du zum N . 


* Notenbücher a 10 , größere 25 H. 
A Zeichneubücher a 16, 15, 20, 25 u. 50 H, 
1 extra große a 1 A 1 


Prima 
oberſchl. Steinkohlen 


7 der Ctr. 1,10 frei in's Haus, 
a ſowie alles andere Brennmat rial zu den allerbilligſten 
f Tagespreifen 
empfiehlt 


Cusn Dreyer, 


Bogislavſtraße 34, Ecke der Saunierſtraße. 


en 


Deuſhen Schweizer Käſe 
prima echten Holländer. Käſe 


ſowie alle andern ern "ale er zum billigſten 
rede 6% Winket, 
Breiteſtr. 11. 


1 ſchöner grauer Papagei mit auch ohne Bauer billig 
zu verkaufen Steinſtraße 1, 2 Tr. r. 


\ 


Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 


Potsdamer Schürzhuchen 


3 Stück 10 „, 


Dampf,Faſtenpretzel 
empfiehlt 

' Hellmuth Michaeli, 
— Kloſterhof 17. 


Alle e ı Glüſer e Walter Aufanke, 
2) 


* u. Chronometermacher 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 

Fer jähr. Garantie. mE 

Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 4 

“ Herren⸗Rmt. v. 40 % 

Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 % 

Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,70, 

Regulatoren, 14 Tage gehend, 
von 15 AL a. 

Weckeruhren v. 5.46 an, beſte 6.4 


— Me ne Werkſtatt. 
r Stralfund al 
Die nördliche Hafeneinfahrt betr. 


Erhalt', o Herr, das Schwabenland 
Als Theil vom deutſchen Reiche, 
Damit der Deutſche ferner noch 
Ber machen 3 


werden gegen hohe Proviſion von altem erſtem 
Malaga ⸗ Weinhaus geſucht. Offerten werden er⸗ 
beten an s lenrde Navarrete, Comedias 
; 14/18 — 


Cpilept. Krämpfe, m ba ten am 


5 prävarirtes Futter für Nachtigallen, Lerchen, Staare, kurzer Zeit gänzlich J. Stuckert, Bogistayfte. 11, 


Ein verheir. herrichaftl. Kutſcher ſucht zum 1. rar 
d. J. oder ſpäter Stellung, event. auch als Diener, 
Gute Zeugniſſe ſowie Emp chlungen ſtehen zur Seite. 
Adreſſen unter II. F. an die Exped. dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, erbeten. 


Kirchplatz 4, 2 4, 2 Tr. U. 3 Tr. 


je eine herrſchaftliche W 1 von 3 Stuben, Kabinet 
und Zubehör mit Waſſerkloſet zum 1. April zu verm. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. links. ö 


NM. 100, 060%. 


Meine beiden Rittergüter, über 5000 Morgen groß, 
habe zuſammen bis ¼0 der Landſchaſtskare mit 
2% 208,000 beliehen, kann noch bis /, alſo % 42,000 
Landſckafte Sgeld abheben; 4 will aber „#4 100,000 
aufnehmen entweder in II. Stelle oder durch Land⸗ 


ſchufts⸗Ablöſung in ſoviel größerer erſter Stelle, 
Offerten an Rudeif Wonse, Berlin sw., 
unter J. A. 5742, erbeten. 


Forderungen jeder Art 


Näheres bei 
Mes scher, gr. Wollweberſtr. 6. 


werden gekauft. 
. 


duimbacher Biersgn neni 


auch helles 


| vorzügl Bergſchloß 


(Wück forth) n Seidel 15 5. 


Größere und kleine 
Vereinszimmer 


noch mehrere Abende in der Woche frei. 


Joh., Kotzmann, 
ene 14. 0 


war Karſerpanorama 
Königsthorpaſſage, 

Bei Metz, Nancy, Verdun, 
Pont a Mousson. 

Nächte Woche Die . — 


Contrallalleı, 


Heute, Donnerſtag, Abends 7¼ Uhr: 


Große brillante Vorstellung. 


A 
3 
| BE Neues Programm. mx 


Freitag: Erſtes Debüt der Luppu-Truppe, 
außerordentliche 3 

Luft⸗ und Parterre⸗Reckkünſtler. 

a Das Beeren: iſt gut Ahe. * 


Stadt-Chenter, 
Donnerſtag: (Schauſpiel⸗Bons) 


Die Kinder der Ercelleuz. 


(Luſtſpiel⸗Novität.) 
vr Freitag (Opern⸗Bons): nik 


Don uam. 


Bellevue-Theater. _ 


Direktion: Emil Schirmer. 
Fer Donnerſtag, den 15. Januar 1891: ng 


Der arme Jonathan. 


Vandergold — — — — — Julius Spiebnann a. G 
eitag: 


* 
Unsere re 563 Juails. 


